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Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 8.50 Jt mit Zustellgebühr:durch die Pest bezogen 8.50 JL \ in der Geschäftsstelle und bei unserenKarlsruher Ablagen abgeholt 7.50 M monatlich. — Einzelexemplare 40 s -

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion : Luifeirstr 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen: Tie einspaltige Kolonelzeile 1 .50 «4t. Die Reklamezeil «5.50 M \ Bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme--
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag- zuvor."

Noch Seine EolWlmz
TU- London , 6. Dez . Reuter meldet aus informierterQuelle, daß die Frage der deutschen Entschädigungen und das

Ergebnis der Besprechungen mit den deutschen Bertretern in
London in der Finanzkommission deS Kabinetts bespro¬chen wurde. Eine Entscheidung ist noch nicht getroffen.

Eine Anfrage in England
Berlin , «. Dez. Wie der „Berk. Lok .-Anz ." wissenwill , soll sich die Rcichsregirrung an ein führende« englischesBankunternehmen gewandt haben mit der Frage , ob das Unter-nehmen bereit sei, Deutschland einen Kredit von 2 5 Mil¬

lionen Pfund Sterling zu bewilligen. DaS Blatt br>merkt hierzu, daß dieser offizielle Schritt der Reichsregierungder fei , den der Reichskanzler in seiner Rede aus dem Berliner
Pressefest besprochen hatte.

TU. Berlin , 7. Dez. Die Anfrage der Reicksregierung, die
feststeüen soll. .

ob Aussicht aus einen englischen Kredit be¬
steht, ist an die Bank von England gerichtet . Sie ist bereits
vor einigen Tagen hinausgegangen . In unterrichteten Kreisen
besteht völlige Klarheit darüber, daß, wenn der Schritt der
Reichsregierung ein negatives Ergebnis haben sollte , die Aus¬
sichten für die Gestaltung der Finanzlage Deutschlands sehr trübe
sind . Es ist ja ein offenes Geheimnis, daß wir für die Repa¬
rationszahlungen am 15. Januar und 15. Februar so gut wie
uichts zur Verfügung haben.

Aus einer Rede des englischen Finanzministers geht her¬vor . daß Deutschland tatsächlich um eine Stundung der Januar -und Februarzahlungen nachgesucht hat, ob offiziell oder nurunter der Hand, ist nicht festzustellen . Von deutscher Seite
liegt keinerlei Aeutzerung vor. . Anzunehmen ist, daß es sichum eine nicht offizielle deutsche Anfrage in England handelt,tote man sich auf der Gegenseite zu einer Stundung stellt.

Rathcnau bleibt in London
TU . London, 6. Dez. Wie gemeldet wird, hat Dr . Rathenau

seine Abreise verschoben , um das Resultat einer wichtigen
Sitzung der Finanzkommission abzuwarten , die am heutigen
Dienstag stattfinden soll. Die Finanzkommission, deren Mit¬
glieder Lloyd George, Charmberlain , Churchill , Robert Harne,Evans sowie einige Sachverständige des Schatzamtes sind , soll
nach einer Information des ..Matin " die Absicht haben, grund¬
sätzlich einem Moratorium für Deutschland zuzustimmen. Der
Beschluß werde zunächst noch die Billigung des Kabinetts er¬
halten müssen .

Beratmtge « der Koalitionsparteien
TU . Berlin , 6. Dez. In der Reichskanzlei find heute vor¬

mittag 1 Uhr die Vertreter der beiden Koalitionsparteien die
Abgg . Dr . Spahn , Senior für das Zentrum , und Hermann
Müller -Franken für die Sozialdemokraten zu einer Bespre¬
chung mit dem Reichskanzler erschienen , zu der jedenfalls mit
Rücksicht auf die Verhandlungen von Dr . Rathenau in Lon¬
don als Vertreter der Demokraten der Abg . Dr . Koch hinzuge¬
zogen werden wird. Es handelt sich nach Informationen der
„B. Z . a. M.", um die Frage der Begleichung der Januar .
Reparationsrate und im Zusammenhang damit, um die immer
dringender werdende Einigung über die Steuerfragen .

Deutschland unter Finanzkontrolle ?
TU. Papis , 6. Dez. Der Berliner Berichterstatter des

. Journal " gibt folgende interessante Information : Es scheintimmer klarer, daß Deutschland die Verfalltage vom Januar
und Februar nur mit Hilfe von einer Anleihe bestreiten kann.
Es ist klar, daß man in industriellen Kreisen eine Anleihe
einem Moratorium vorzieht. In den interalliierten Kreisen
Berlins scheint die Meinung vorzuherrschen, daß, solange die
deutsche Regierung der Entente kein Programm für bie

_
Ge¬

sundung der deutschen Finanzen vorgelegt hat, es unmöglich
fein wird, ernsthaft mit Deutschland über ein Moratorium oder
irgend einen Kredit zu sprechen. Ich bin sogar in der Lage ,
hinzuzufügen, so schreibt der Berichterstatter, indem ich mich
auf Informationen aus guter Quelle stütze, daß, wenn Deutsch¬
land noch lange zögert, dieses Programm , das wir seit meh¬
reren Wochen schon erwarten , auszuarbeiten , die Alliierten
sich in der Zwangslage sehen , Deutschland unter finanzielle
Kontrolle zu stellen . Diese Möglichkeit wird sicher eintreten ,
wenn Deutschland aus dem einen oder andern Grunde, seine
Verpflichtungen vom 15. Januar nicht zu erfüllen in der
Lage ist.

Die deutschen Diehlieferungen
Paris , 6. Dez. Auf eine Anfrage eines Abgeordneten er¬

klärte Loucheur , daß Deutschland bis zum 1 . November an Frank¬
reich 71545 Rinder , 53821 Pferde und 145713 Schafe und Zie-
gen auf Grund des Versailler Vertrages geliefert hat.

Die Steuergesetze
Berlin, 7. Dez . Im Reichstagsausschußfür Steuerfragen wurde

Hestern der Gesetzentwurf über eine Abgabe vom Vermögenszu¬
wachs der Nachkriegszeit beraten und in erster Lesung mit klei-
wen Aenderungen angenommen. Darauf wandte sich die Be¬
ratung dem Gesetzentwurf zur Abänderung des Umsatzsteuer -
Sesehes vom 21 . Dez. 1919 zu .

lieber das Arbeitsprogramm des Reichstages, der voraus-
Nchtlich am ' 13 . Dez. zu einer 4—5tägigen Dezembertagung zu -
wmmentreten wird, teilt der . Vorwärts " mit, daß nach einer
Vereinbarung der Reichsregierung von den Steuervorlagen das"rue Nmsatzsteuergesetz , das am 1 . Januar in Kraft treten soll ,
poch vor Weihnachten vom Reichstage verabschiedet wird. FernerM auch noch vor Weihnachten das neue OrtSklaffenverzeichnis

rückwirkende Kraft vom 1 . April 1920 erhält, verabschiedet
werden . Die Nachzahlungen an die Beamten in den Höher ge -
lluften Orten sollen am 1. Januar stattfinden.

Schwere Explosion im Saargebiet
60 bis 10V Tote unter de» Trümmer« begrabe»

TU. SaarlouiS , 6. Dez. In der Saarwellinger Dyna¬
mitfabrik vorm . Alfred Nobel u. Co. explodierte heute vor¬
mittag kurz vor 12 Uhr ein O e l b e h ä l t e r . Die Rettung der
unter den Trümmer « liegenden Arbeiter konnten noch nicht auf.
genommen werden, da mit einer neuen Explosion zn rechne» ist.
Infolge der Detonation sind die Fensterscheiben in der ganze »
Gegend zertrümmert . Eine größere Anzahl Leichtverletzter
konnte sich aus dem brennenden Werk retten . Unter de» Trüm¬
mern sollen etwa 100 Tote begraben liegen . Ueber die Ent-
strhungSursachr des Unglücks ist bis znr Stunde noch nichts be¬
kannt.

TU. Saarbrücken, 7. Dez. Das Unglück entstand durch Ex¬
plosion eines Nitrokörpers. Beim Versuch , das Feuer zu löschen,
erfolgten weitere Explosionen , die schwere Zerstörungen anrich¬
teten. Im Augenblick der Explosion befanden sich etwa 120 Ar¬
beiter in den Fabrikräumen , von denen eine Anzahl Leichtver¬
letzter flüchten konnte. Das Feuer wurde gelöscht . Bis jetzt sind
13 Tote geborgen worden. ES muß jedoch wahrscheinlich mit
einer größeren Anzahl, vielleicht 00 Toten gerechnet werden. Ter
Materialschaden ist ungeheuer. Das Fabrikgebäude »st vollkom¬
men zerstört. Auch umliegende Gebäude sind schwer beschädigt
Morden. Auf die Nachricht vom Explosionsunglück begab sich der
Präsident der Negierungskommission und verschiedene Mitglieder
zur Unfallstelle . Der Präsident übergab dem Bürgermeister von
Saarwellingen im Namen der Regierungskommission 40 000
zur Verteilung unter die vom Unglück Betroffenen. Der Präsi¬
dent beauftragte den Bürgermeister, der Bevölkerung das Mit¬
leid der Regierungskommission auszudrücken. Beim Bürgermei¬
ster ist eine Sammelliste aufgelegt ; auch die Saarbrücker Zei¬
tung hat eine Hllfsaktion eingeleitet.

TU. Berlin , 7. Dez. Bei der Dynamitfabrik vormals Alfred
Nobel u . Co . in Saarwellingen handelt eL sich um eine Zweig¬
fabrik der bekannten Dynamit A .-G ., die infolge der Beschädi¬
gung der Kohlengruben an der Saar unter französischer Ver¬
waltung an die. Agence France saar . explosive Ngbej^ »n Sgar -
brücken auf eine Reihe von Jahren verpachtet worden ist.

Reichsbetriebsratekongretz der Metay
Industrie

Berlin , 6. Dez. Gestern begann im -Leipziger Volkshause
der erste Reichsbetriebsrätekongrrß für die Metallindustrie.
Außer den Regierungsbehörden waren der Internationale
Metallarbeiterverband , die Metallarbciterverbände Norwegens,
Oesterreichs und der Tschechoslowakei , sowie die großindustriel»
len Unternehmerverbänoe , u . a . die AEG . , der Siemens -, der
Klöckner-Konzern und die Deutschen Werke vertreten . Zum
Vorsitzenden wurde Abg . Dißmaun gewählt. Als erster Refe¬
rent sprach Professor Leder - Heidelberg über das Thema
Weltwirtschaft.

WTB . Leipzig , 0. Dez. Auf dem zurzeit hier tagenden
ersten ReichsbetriebSrätekongreß der Metallindustrie gelangte
heute nachmittag unter Beifall folgende Entschließung einstim¬
mig zur Annahme : Der erste ReichSbetriebsrätekongrehfür die
Metallindustrie stimmt den Beschlüssen der internationalen Mc -
tallarbeiterkongresse von Kopenhagen und Luzern, sowie den da¬
mit übereinstimmenden Kundgebungen der Amsterdamer «nter-
nationalen Konferenzen der Metallarbeiter -, TranSportarbeiter -
und Bergarbeiterverbände zu. Pflicht der deutschen wie der in¬
ternationalen Arbeiterklasse »st es, alle Kräfte einzusetzen , um
Kriege in Zukunft unmöglich zu machen . Die deutschen Metall¬
arbeiter werden mit allem Nachdruck darauf dringen, daß die
Umstellung früherer Kriegsindustrien zur Produktion nützlicher
und weltwirtschaftlich notwendiger Gegenstände restlos erfolgt.Der Kongreß muß jedoch auf das entschiedenste protestieren gegen

Forderungen der interalliierten Kontrollkommission , die mcht
die Verhinderung einer Anfertigung weiteren Kriegsmaterials
erzielen, sondern folgenschwere unberechtigte Eingrifte in die
Produktion der deutschen Wirtschaft darstellen und gleichzeitig
in ihren Wirkungen die deutschen Arbeiter ernstlich schädigen.
Dies betrifft insbesondere 1 . Das Verbot des Baues schnell,
laufender Dieselmotoren, die der Friedensindustrie dienen sol¬
len und 2. die Forderung weiterer Zerstörung von Maschinen ,
Einrichtung und Gebäuden der Deutschen Werke, die für die
Erzeugung von Friedenswaren in Betracht kommen . Das In¬
teresse der Arbeiter erfordert dringend , daß diese unberechtig¬
ten Verbote und Forderungen aufgehoben werden.

Korfanty polnischer Delegierter in Genf
TU . Warschau, 5. Dez. Die polnischen Sozialdemokraten

haben es durchgesetzt, daß Korfanty der polnischen Delegationin Genf zugeteilt wird.

Einigung in der irischen Frage
TU. Lo n d , » , 6. Dez. „Tail Mail " meldet, daß eine

Einigung zwischen der englischen Regierung und der Sinfein -
Delegation erzielt worden ist. Um 2 .25 Uhr wurde folgende
offizielle Mitteilung veröffentlicht: Ein Einverständnis ist inder Tat erzielt worden ; der Wortlaut wird morgen veröffent¬
licht werden. Das Abkommen wird morgen Ulster mitgetriltwerden. Der Plan eines allirischen Parlaments ist falle» ge¬laffen worden. Die Zustimmung Ulsters bleibt gleichwohl ab¬
zuwarten . Die britischen Delegierten sind der Ansicht, daß der
englisch -irische Friede nunmehr vollendete Tatsache ist. was auchdurch den Beschluß , den '

Wortlaut des Abkommens zu veröffent¬lichen, besonders deutlich gekennzeichnet ist.
.TU. London, 7. Dez . Das zwischen der englischen Regie¬

rung und .den Slnnfeinervertretern abgeschlosiene Abkommen
gibt Irland genau dieselbe Staatsform , wie sie die englikchenDominions Australien, Neuseeland und Kanada hben . Die Re¬
gierungsform des neuen irischen Staates entsprächt ganz genau
derjenigen Kanadas . Irland heißt von jetzt „ Arischer Freistaat " .

ver gefährliche Aeg i
In der „Roten Fahne " veröffentlicht Karl Rade !

zivei Artikel, in denen er den deutsckien Kommunisten an»
gelegentlich empfiehlt, nachdrücklich für die Er »
fassung der Sachwerte einzutreten . Käme
es darüber zum Kampf, so müßten die Kommunisten sich
sogar bereit erklären, mit den Sozialdemokraten und mit
den Gewerkschaften in eine demokratische Regierung einzu¬treten . Es dürfe nicht Schuld der Kommunisten sein, wenn,
sich die Sozialdemokraten mit den Kapitalisten statt mit,den Arbeitern perbündeten. R a d e k rät deshalb ernsthast ,ad , durch eine Gefühlspolitik unklar revolutionärer Ele-
mente die Herrschaft der Bourgeoisie noch stärker als bis¬
her zu befestigen und den Aufmarsch der Arbeiterklasse gutn1
Steuerkampf zu stören. !

Wenn man 's so hört , möcht's leidlich scheinen. Man ',
könnte glauben, daß die Kommunisten ehrlich mitkämpfen
wollen für eine vernünftige Steuerreform , ehrlich absagen
der allenPutschtaktik . Aber mindestens seit den Enthül¬
lungen über Mitteldeutschland ist der deutschen Oeffent- ,
lichkeit bekannt , daß man den Kommunisten kein Wort,
glauben darf , daß sie die Anweisung ihre Parteilehre , zu
Ehren des Klassenkampfes möglichenfalls auch zu lügen»
geradezu mit Begeisterung befolgen . ,iAuch in der Steu erfrage ist die öffentlich durchs
Radek vertretene Haltung nur ein agitatorisches
Scheinmanöver. Uns geht ein Rundschreiben der Zentrale
der V .K .P .D . zu , überschrieben : „Die Grundlagen
der Steuerpolitik der K.P .D." Dieses Rund»,
schreiben beginnt folgendermaßen:

„Gegenüber der konservativ-opportunistischen Grundauffas -
sung aller Schattierungen der sozialdemokratischen Partei /
welche das Eintreten einer neuen Periode des ruhigen Kapi¬
talismus — eventuell Staatskapitalismus erwarten und in
ihrer Steuerpolitik begünstigen, stehen wir auf dem Stand¬
punkte, daß das kontinentale Europa sich in einem Stadium der
sozialen Revolution befindet. Für uns sind daher alle jene
Gesichtspunkte wie die Ermöglichung einer kapitalistischen Akku - ,mulation hinfällig . Unsere Politik richtet sich

' därauf , die öko».
nomische und finanzielle Krise des Kapitalismus zu verschärfen /
um hier auch die politische Ausweitung der Krise zu beschleuß
nigen . Da aber große Mafien des Proletariats und der Klein» !
bauern und der Kleinhandwerkcr von der Krise der kapitalisti¬
schen Gesellschaftsordnung noch nicht überzeugt sind, oder hier¬
für sich nicht interessieren , sondern bei der allgemeinen V«r» i
armung Europas vor allem ihr ohnehin schrecklich zusammen-"
geschmolzenes Einkommen gegen den Zugriff des Staates
schützen wollen, muß die Steuerpolitik der Kommunistische »
Partei an diesem Punkte einsrtzen. Wir müfien trachten, die
Lasten auf das Kapital und das Mehrwertcinkommen abzuwäl-
zen . Wir müfien positive Steuerpolitik treiben . Dies bedeutet
in der gegebenen Phase des Kapitalismus durchaus keine
opportunistische Politik . Gelingt es uns , die besitzenden Klafien
zu zwingen, die Lasten des Staates ans ihrem Einkommen oder
ihrem Vermögen zu decken , so , bedeutet dies, daß dieselben nicht ,nur nicht akkumulieren können, sondern auch den sachlichen
Produktionsäpparat in seiner bisherigen Ausdehnung nicht er¬
halten können. Dies bedeutet einen weiteren Rückgang
Produktion, einen weiteren Verfall deS Kapitalismus ." !

Zum Zwecke der weiteren Herabdrückung
der Produktion und des weiteren Verfalls
der Wirtschaft fordert dann das Rundschreiben Ab-.,lehnung aller Steuern , die Arbeitseinkommen und Lohn- ,einkommenn belasten oder darauf abgewälzt werden fön» jnen und Enteignung des kapitalistischen Besitzes in natura ,
„ mindestens über die Hälfte hinauSgehend" . !

Während also die Sozialdemokratie sich mit allen Kräf»,ten um eine Lösung der Steuerfrage bemüht, welche die
deutschePro du ktionnicht stört und das Elen d !
nicht vermehrt , sondern wo möglich verringert, !
haben die Kommunisten ganz andere Hintergedanken. Sie >
wollen absichtlich Steuerforderungen stellen » !von denen sie w i s s e n , d a -ß d a d u r ch d i e W i r t -
schaft weiter zerrüttet wird . Aus diesem per- !
mehrten Elend wollen sie den Gewinn für ihre revolutio-.!nären Phantasien schöpfen. . ;

Aus dem Rundschreiben der kommunistischen Zentrale
ergibt sich , daß die Kommunisten auch in der jetzt aktuellen
Steuersrage mit derselben Verlogenheit und Gewissenlosig¬
keit Vorgehen , von der sie beim mitteldeutschen
A u f st a n d erschreckende Proben abgelegt haben. Sie
wollen nirgends und niemals das Elend verringern , ihre
ganze Tätigkeit geht darauf hinaus , bewußt und ab¬
sichtlich die Not des arbeitenden Volkes zusteigern . Die Kommunisten treiben also absicht¬
liche und mutwillige Verelendungspolitik
ge gen die Arbeiterklasse .

Wenigstens im geheimen Rundschreiben der ^Zentrale . !
Oeffentlich in der „Roten Fahne " klagt Karl Radek >
biedermännisch , daß es nicht Schuld der Kommunisten sei/wenn die Sozialdemokraten mit ihm nicht zusammengin- '
gen . Aber sollen >vir etwa .mit Leuten zuiammengehen,!die mutwillig die deutsche Wirtschaft noch weiter ruinieren,,die Zahl der Arbeitslosen vermehren und das Elend ver»,größern wollen? Mit der kommunistischen Politik der'
Unehrlichkeit und Skrupellosigkeit kann es auch in der
Steuerfrage kein Zusammenwirken geben .Möge sie auch unsere Forderung der Erfassung der Sach¬werte, die sie ursprünglich verspotteten nachträglich aus
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agitatorischen . Rücksichten ausgenommen haben , so ist es
ihnen doch nie wie uns ernst mit der Ordnung der Staats¬
finanzen , ernst mit der unabwendbaren Erfüllungspolitik :
sie verfolgen vielmehr auf allen Wegen immer nur die
Absicht , die Not und den Kampf zu neuen großen
Zusammenstößen zu steigern . Unser Ziel ist
die Verringerung des Elends , die Abwehr der Verelen¬
dung . Ihr Ziel ist die V e r s ch ä r s u n g a 11 er Leiden
der Arbeiter zum Zwecke kräftigerer revolutionärer
Propaganda . Zwischen diesen beiden Gedankengängen
gibt es noch weniger eine Brücke als zwischen Kapital und
Arbeit, die sich für praktische Ausgaben wenigstens vor¬
übergehend zusammenfinden können .

Munis die MmnMuii I« Mchm , die
Man schreibt uns : Der in Nr . 282 des ^Bolksfreund"

unter obiger Ueberschrift erschienene Artikel des Mannheimer
Staatsanwalts Marx kann vom Standpunkt des Genossen¬
schaftlers aus nicht unwidersprochen bleiben. Er läuft darauf
hinaus , das von den Gewerkschaften und allen Verbrauchern
angestrebte lückenlose Landes- und Reichsgesetz örtlicher Preis -

prüfungs - und Wucherabwehrstellen beim Volke herabzusetzen .
Angesichts des furchtbaren Hungerelends von Millionen Ar¬
beitern , Angestellten, Beamten, Hausfrauen , Rentnern usw .
kann man doch nicht sagen:

„ Im übrigen aber scheint mir die Entwicklung der aller¬
letzten Zeit die Unmöglichkeit erwiesen zu haben, diese Be¬
rechnungsweise des Verkaufspreises (wonach der Kaufmann
den Verkaufspreis seiner Ware zu dem von vornherein kal¬
kulierten und festgesetzten Preise ohne Rücksicht auf inzwi¬
schen eingetretcne Veränderungen in der allgemeinen Wirt¬
schaftslage einhalten müsse ) , als unbedingt einzuhaltende
Regel, deren Außerachtlassung Bestrafung wegen Preis¬

wuchers zur Folge haben soll, aufzustellen.
"

Und weiter : „Die Quintessenz dieser Ausführungen ist
die , daß es mir verfehlt erscheint , die ganze Fülle der Preis¬
prüfungsmaßnahmen nun wieder über die kleine » Leute aus -
zuschütteu ."

Demgegenüber sagen wir : Wenn man täglich ungezählte
Fälle erleben muß, wie der Händler dieselbe Ware von heute
auf morgen, gleichsam über Nacht, um das Doppelte hinaufsetzt,
dann besteht doch wahrhaft aller Grund , die ganze Fülle der
Preisprüfungsmaßnahmen über solche Wucherer auszuschütten.
Welches sind denn die angedeuteten Organisationen und Mit¬
tel , die hätten aufgerichtet werden müssen und die wirksam
find , um die entsetzlichen Auswüchse des Willkürhandels und
das gemeingefährliche Treiben der wuchernden Erzeuger , Hau¬
sierer, Kettenhändler , Schieber, Schmuggler, Warenzurückhal¬
ter und Warenhamsterer wirksam zu bekämpfen ? Diese Ket¬
ten - und Schieberhändler sind gerade die niederträchtigen
Bauernverführer , die durch ihr gegenseitiges Preisüberbieten
die Preise aller Sachgüter in die Höhe treiben ; denn daß der
Bauer nimmt, was ihm die preistreibenden Hausierer, Schie¬
ber und Händler bieten, ist selbstverständlich . Die Gewerk¬
schaften haben schon vor \ Yt Jahren in dem lückenlosen, über
die kleinsten Dörfer sich erstreckenden Netz der ortsgenossen¬
schaftlichen Preis - und Ueberwachungsstellen das Mittel er¬
kannt . das bei einheitlicher und zielbewußter Handhabung und
Mitwirkung aller Verbraucher, insbesondere der gewerkschaft¬
lichen Organisationen , sowie der Staatsanwaltschaften » Rechts¬
schutz » und Polizeistellcn geeignet ist» die Uebrl des Wuchers
an der Wurzel , an seinen Anfangsgliedern zu erfasse « und die
wuchernden Erzeuger , Bauern und Fabrikanten , wie auch die
schiebenden und schmuggelnden Kettrnhändler und den ham¬
sternden Verbrauchern das Handwerk zu legen. Die gemeinde¬
genossenschaftliche Wucherabwehr in den örtlichen Preisüber¬
wachungsstellen durch gemeinsames Zusammenwirken der Er¬
zeuger, Kaufmanns - und Verbraucherkreise bedeutet zugleich
die Ausgestaltung des Genoffeuschaftswcsens, des genossen,
schaftlichen Rechtsschutzes, der heute mehr denn je den zen¬
tralen , fern vom Schuß und Getriebe des Wirtschaftslebens
tätigen Staatsanwaltschaften und Bezirksämtern helfend zur
Seite treten muß. Und hier möchten wir nicht verfehlen, da¬
rauf hinzuweisen, daß schon vor 1 % Jahren diese Forderung
der Arbeiter und Angestellten auf Ausbau des örtlichen Wucher¬
abwehrnetzes nicht genügend unterstützt wurde. Und nicht zum
geringsten ist es diesem Umstande zuzuschreiben, wenn das
Werk der gemeindegenossenschaftlichen Wucherabwehr und der
Ausbau des Preisprüfungsstellenwesens bis heute nicht zu-
stände kam. Man sollte also lieber dafür sorgen, daß der Ge¬
danke der ortsgenossenschaftlichen Wucherabwehr durch Aus¬
gestaltung der örtlichen Preisprüfungs - und Nebcrwachungs-
stellen verbreitet und endlich in die Wirklichkeit umgesetzt
werde . Dann haben wir das wirksame Mittel der Schieber-
Itnb Wucherbekämpfung. »f.

Reue Mdelmikii »er 6taa «anneftelllen
Der „Borwarts " veröffentlicht eine Denkschrift Über die

neuen Lohnforderungen der Beamten , Staatsangestellten und
Arbeitern, die die Spitzenorganisationen der Reichsregierung
übercicht haben. Die Denkschrift fordert die Aenderung der
Grundgehälter und zwar derart , daß die Abstände zwischen den
einzelnen Besoldungsgruppen durch Annäherung der Grund¬
gehälter der unteren und mittleren Besoldungsgruppen an die
oberen verringert werden. Weiter wird eine Aenderung der
Höhe des Teuerungszuschlages und eine Verschiebung der Orts¬
klassenzuschlagsgrenze gefordert. Sodann verlangt die Denk¬
schrift eine Befferstellung der Pensionäre und Hinterbttevenen.
Die für die Beamten aufgestellten Forderungen sollen auch für
die Agcstellten Geltung haben. Für die Arbeiter wird die Er¬
höhung der Grundlöhne um 4.5p Ji die Stunde in allen Lohn-
gruppen und Ortsklassen verlangt . Die Neuregelung soll mit
Wirkung vom 4. Oktober dS. IS . beginnen und die Mehrbeträge
noch vor Weihnachten ausbezahlt werden. Für die Länder und
Gemeinden sollen Reichsmittel bereit gestellt werden, um eine
entsprechende Erhöhung der Bezüge der Beamten , Angestellten
und Arbeiter der Länder und Gemeinden sicherzustellen .

Krrs oer porter
Genosse Dr . Jos . Alb . Kander 1- Letzten Samstag starb in

München in einem Sanatorium , wohin er sich zur Heilung und
Erholung begeben hatte, Genosse Dr . Jos . Alb . Kander aus
Pforzheim. Unsere Pforzheimer Parteigenossenschaft trifft mit
dem Ableben dieses Mannes ein schwerer Verlust. Genosse Dr .
Kander, der nur ein Alter von 44 Jahren erteicfjt hat, gehörte
politisch viele Jahre der demokratischen Volkspartei an . Als die
Revolution im November 1918 ausbrach und auch auf Pforzheim
Übergriff, erklärte er sofort mit einigen andern Demokraten sich
bereit, in den Arbeiter- und Soldatenrat einzutreten und half
unermüdlich mit, die Bewegung in geordneten Bahnen zu halten.
Nachdem er so engere Fühlung mit der Sozialdemokratie gewon¬
nen hatte, war es für den mit jugendlichem Feuer für die Frei¬
heit und die Rechte des Volkes erfüllten wahren Demokraten nur
ein Schritt, auch offiziell in die Sozialdemokratie einzutreten,
der er mit Aufopferung hinfort diente. Bei der Errichtung der
eigenen Druckeree für die „Freie Presse" stellte er bereitwilligst
und führend seine reichen geschäftlichen Erfahrungen ^iir Ver¬
fügung, sodaß er in der Gründungsversammlung emstimmig
zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates berufen wurde, welches Amt
er mit Sorgfalt und 'Eifer ausübte, bis nun der frühe Tod
ihn aus dem arbeitsreichen Leben gerissen hat. In kurzer Zeit
hat Genosse Dr . Kander es aber auch verstanden, sich weit über
den engeren Kreis der ihm persönlich nahestehenden Genossen
hinaus in Arbeiterkreisen Vertrauen und Anerkennung zu er¬
werben, das beweist seine Wahl in den Bürgerausschuß, wo er,
so oft er das Wort nahm, sich als schlagfertiger Debatter er¬
wies, wie er auch in Partei - wie Volksversammlungen ob seiner
mannhaften, von warmer Ueberzeugung getragenen Sprache als
Redner gerne gehört wurde. So hatte Genosse Dr . Kander,
dem seine Parteitätigkeit inneres Herzensbedürfnis geworden
war, das allgemeine Vertrauen der ganzen Pforzheimer Partei¬
genossenschaft sich erworben, die ihm ein herzliches Andenken
bewahren wird.

Muggensturm, 5. Dez. Letzten Samstag fand hier der erste
Bildungsvortrag statt. Genosse Sailer aus Karlsruhe sprach
über tue deutsche Verfassung. Der Redner gab ein anschauliches
Bild über den verfassungsrechtlichen Zustand des alten kaiser¬
lichen Deutschlands und schilderte die Errungenschaften der Re¬
volution. Verschiedene Anfragen der Genossen wurden vom
Genossen Sailer beantwortet . Der Vortrag klang aus in einem
Aufruf an alle Arbeiter zum Schutze und Ausbau der Verfassung
zusammenzustehen.

Bücher als Weihnachtsgeschenke . Der ZentralbildungSaus -
schuß gibt unter dem Titel „Gute und billige Jugend -Bücher ",
ein Ratgeber fürs Arbeiterhaus " ein Verzeichnis empfehlenswert
ter Jugendschriften heraus . Das Verzeichnis ist von einer Kom¬
mission der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und
Lehrerinnen, Ortsgruppe Berlin , bearbeitet und bringt eine
kleine Auswahl der besten Kinder, und Jugendschriften. Der
Wert der Arbeit liegt darin , daß jedes einzelne Buch nach
Inhalt und Sinn kurz charakterisiert ist, sodaß den Arbeiterel¬
tern die Auswahl der Bücher erleichtert wird. Das Verzeich¬
nis ist zu dem Preise von 1 .50 Ji (einschließlich Porto ) gegen
vorherige Einsendung des Betrages durch den Zentralbildungs -
ausschuß der Sozialdemokratischen Part « Deutschlands (R. Wen
mann), Berlin SW . 68, Lindenstraße3, zu beziehen .

Eine jungfazialistische Monatsschrift. Im Einverständnis
mit dem Parteivorstand gibt der Zentralbildungsausschuh ab
Januar 1922 unter dem Titel „Jungsozialistische Blätter " eine»
Monatsschrift für die Jungsozialisten heraus . Die Redaktion
der Schrift ^ wurde dem Genossen Karl Bröger , Nürnberg ,
übertragen . Damit wird einem langgehegten Wunsche unserer

jüngeren Parteigenossen entsprochen , denen das Blatt zur Ver¬
tiefung ihrer Weltanschauung und zur Erörterung jungsozia-
listischer Probleme dienen soll. Darüber hinaus wird es aber
nicht nur ein Organ für die Jungfozialistcn sein, sondern für
alle, die — ob jung oder alt — vom Boden der sozialistischen
Erkenntnis aus zu den großen Fragen unserer Zeit Stellung
nehmen wollen . — Bestellungen für die „Jungsozialistischen
Blätter " sind an den Zentralbildungsausschuß ter Sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands, (R . Weimünn), Berlin SW . 68,
Lindenstraße 3, zu richten . Der Preis beträgt für das Quartal
10.50 Ji und ist im voraus an die gleiche Adresse zu senden . Der,
Organisationen, besonders den jungsozialistischen Gruppen, wird
eine rege Propaganda für die neue Zeitschrift zur Pflicht ge-
macht, Werbematerial ist durch den Zentralbildungsausschuß zu
beziehen .

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden

Die Arbeitsmarktlage ist zwar bei den meisten Berufen der-
hältnismätzig günstig geblieben, z. T . konnten auch ungelernte
Arbeiter noch in größerer Zahl in der Industrie untergebracht
werden, worauf insbesondere das Sinken der Notstandsarbeiter ,
ziffer zurückzuführen ist. Doch ist die Zahl der unterstützten
Erwerbslose» gestiegen . Als Ursache kommt in der Hauptsache
das Frostwetter in Betracht, das zu Bauarbeiterentlassungen
führte .

In der Metall , «nd Maschinenindustrie bezog sich die Nach¬
frage insbesondere auf Werkzeugschlosser , Dreher , Elektro- und
Heizungsmonteure. Der Bedarf an Kupfer- und Kesselschmie¬
den ist schon seit langem nicht befriedigend. Gut beschäftigt sind
zur Zeit die Schwarzwälder Uhren, und die Pforzheimer Edel¬
metallindustrie.

Andauernd hohen Beschäftigungsgang weisen Spinnstoff¬
und Holzindustrie auf .

Das Schnridergewerbe zeigte sich sehr aufnahmefähig, wäh -
rend Schuhmacher nur in geringer Zahl angefordert wurden

Der starke Rückschlag im Baugewerbe macht sich mehr oder
weniger bei den einzelnen gelernten Berufen mit Ausnahme der
Glaser, insbesondere aber bei den Bauhilfs - und Erdarbeitern
geltend.

6e«o$$en$c)>aft$b(weptig
Die Leistungsfähigkeit der Genoflenschaste«

Die „Industrie - und Handelszeitung " vom 11. November
berichtet , daß auf der ersten deutschen Kohlengroßhandels-Kon -

ferenz, die in Berlin abgehalten wurde, Herr Hansen (Frank,
furt ) u. a. erklärte :

„Die größte Gefahr fiitfeten die Genossenschaften , die heute
schon erfolgreich mit dem Platzmangel konkurrieren könnten."

Dieses Geständnis soll festgehalten und von allen Verbrau -

chern beachtet werden.

Der Schiedsspruch in der Textiliudustrie
Der unter dem Vorsitz von Prof . Höninger am Sams¬

tag in Freiburg tagende Schlichtungsausschuß, der von den

Tcxtilindustriellen angerufen worden war , hat einen Schieds¬
spruch mit folgenden Sähen gefällt : Männliche Arbeiter über
14 Jahre erhalten ab 1 . Dezember 2,30 Ji Stundenlohn , ab
18. Dezember 2,40 Jl und ab 81 . Dezember 2,55 Ji Stunden¬
lohn; über 15 Jahre 2,60 M. 2,TO Ji und 2,85 Ji Stunden -

lohn; männliche Arbeiter über 25 Jahre erhalten zu den glei- «
chen Terminen 7,50 Ji , 730 Ji und 8,25 Ji Stundenlohn .
Die Arbeiterinnen erhalten im allgemeinen in den Klassen der

Jugendlichen 0,20 JI weniger und in den älteren Klassen un¬

gefähr 2 Ji pro Stunde weniger. Beide Parteien müssen bi»

zum 12. Dezember sich entscheiden , ob sie den Schiedsspruch
annehmen.

Am vergangenen Sonntag hat auch in Offenburg eine

Landeskonferenz der Arbeitnehmer getagt, an der 200 Dele-

gierte aus den Betrieben des ganzen Landes teilgenommen
haben.

Puleigemssn nt Leser bcs .BMisieiM
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die .

6efcbäftUcbcRundfcbaul
Kaust nur bei den Geschäftsleuten » ^

- je euere Presse mit Anzeigen unterstützen!
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Ein «

Ekkebard
eschichte au » dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel
K ' (Fortsetzung.)
■ Die große Braut erhob sich, aber Falten lagerten über ihrer
Stirn wie ein Schatten eilenden Gewölks , der sein vorüber¬
gehend Dunkel auf die sonnbeglänzte Ebene wirst,
i Willst du jetzt schon weinen , fragte die Griechin, auf daß dir
in der Ehe die Tränen gespart werden.

Friderun machte ein ernst Gesicht und der unholde Mund
zog sich betrübt in die Länge, daß Praxedis Mühe hatte, nitfjt
zu lachen.
I

Mir ist so bang, sprach die Braut des Hunnen.
' Was soll dir bang machen , zukünftige Nebenbuhlerin der
Tannen am Stofflerberg ?

Ich fürcht ', die Burschen des Gaus tun mir einen Svuk an,
daß ich den Fremden heirate. Wie der Klostermeier vom
Schlangenhof die alte Witfrau vom Bregenzer Wald heimgeführt
hat. sind sie ihm in der Hochzeitsnacht vors Haus gezogen und
haben mit Stierhörnern und Kupferkesseln und großen Meer¬
muscheln eine Höllenmusik gemacht, wie wenn ein Hagelwetter
weg zu tromlneten wär ' ; und wie der Rielasinger Müller am er¬
sten Tag seines Ehestandes vors Haus trat , stand ein Maienbaum
gepflanzt, der war kahl und dürr , und statt Blumen hing ein
Strohwisch dran und ein zerlumpt grüngelb Schürzlein.
| Sei gescheit! tröstete Praxedis .
> Aber Friderun jammerte Weiter : Und wenn sie mirs ma¬
chen Wie deS Bannförsters Witib, da sie den Jägersknaben nahm?
Der haben sie nachts das Strohdach entzweigeschnitten oben aus
dem Hausfirsi, halb zur Rechten , halb zur Linken ist 's herunter¬
gerollt. der blaue Hirnmel hat in ihr Hochzeitbett geleuchtet , ohne
daß sie wußten warum, und die Krähen find ihnen zu Häupten
geflogen."Praxedis lachtr. Du wirst doch ein gut Gewissen haben ,
Friderun7 sprach sie bedeutsam.

Aber der stand das Weinen näher .
V. Aber wer weih, sprach sie ailsweichciid , was mein Cappan . . .
? , Paulus , verbesserte Praxedis .
> . . . in jungen Tagen für Streiche gemacht ? Gestern nacht

^at mir geträumt, xx habe mich fest in seinen Armen gehalten.

da sei ein hunnisch Weib gekommen , gelb von Gesicht und schwarz
von Haar , und Hab

' ihn weggerissen . Mein gehört er ! drohte sie,
und wie ich ihn nicht lassen wollte , ward sie zur Schlange und
ringelte sich fest an ihm hinauf . . .

Laß die Schlangen und Hunnenweiber, unterbrach sie Pra¬
xedis und mach dich fertig, sie kommen schon den Berg herauf . .
Vergiß den Rosmarinzweig nicht und das Weiße Tuch !

Hell glänzte draußen im Burghof des Cappan Weißes Fest¬
gewand. Da gab Friderun den trüben Gedanken Valet und
schritt hinaus ; die Ehrenmägde empfingen sie im Hof, der Neu¬
getaufte lachte ihr fröhlich entgegen, das Glöcklein der Burg¬
kapelle läutete, es ging zur Hochzeit.

Die Trauung war beendet , mit strahlendem Antlitz verließ
das neue Ehepaar die Burg . Frideruns ganze Sippschaft war
erschienen , stämmige Leute, die an Höhe des Wuchses der Braut
nicht nachstanden ; sie saßen als Meier und Bauern auf den nach¬
barlichen Höfen; jetzt zogen sie nach dem Gütlein am Fuß des
hohen Stoffeln, das erste Feuer zur Einweihung des neuen Her¬
des anzuzünden und das Hochzeitsfest zu feiern . Voraus im
Zug wurde auf bekränztem Wagen der Brautschatz geführt ; da
fehlte die große Bettstatt von Tanncnbrettern ^nicht, Rosen und

Trudenfüße als Abwehr von Alb und Wichtelmännern und an¬
dern nächtlichen Unholden waren darauf gemalt; — an Kisten
und Kasten folgte ein mannigfacher HauSrat .

Die Ehrenmägde trugen die Kunkel mit angelegtem Flachs
und den schön gezierten Brautbesen von weißen Reisern, ein¬

fache Sinnbilder von Fleiß und Ordnung fürs künftige Haus¬
wesen .

In Jaulen und Jubelruf ließen es^ die Geleitsmänner
nicht fehlen ; dem Cappan aber war's zu Sinn , als hätten die

Fluten der Taufe in früher Morgenstunde alle Erinnerung weg-

gespült , daß er je streifend und schweifend ein Roh ^getummelt»
er schritt ehrsam und bürgerlich mit Schwägern und Schwiegern,
als wär er von Jugend ein Fronvogt oder Schultheiß im Hegau
gewesen .

Noch war der Lärm der bergab Ziehenden nicht verklungen,
da traten zwei schmucke Bursche vor die Herzogin und ihre klö¬

sterliche Gäste, deS Schaffners auf der kaiserlichen Burg Bod-

mann Söhne und Friderun » Gevattern . Sie kamen al» Hocb-

zeitbitier, jeder eine gelbe Schlüsselblume hinters Ohr gesteckt
und «inen Strauß am zwilchenen Gewand.

verlegen biiebeg sie unter de» Saale » Eingang stehen , die.

Herzogin winkte , da traten sie etliche Schritte vor. dann noch

etliche, und scharrten eine Verbeugung und sprachen den alther-,

kömmlichen Ladspruch zum Ehrentag ihrer Base und baten, ihnen ,

hinüberzufolgen über Weg und Steg , über Gassen und Straßen ,

Brück und Wasser zum Hoĉ mtshaus ; dort werd' man auftragen
Kraut und Brot, wie selbes geschaffen der allmächtige Gott, em

Faß werd ' rinnen und Geigen drein klingen , ein Tanzen und

Springen , Jubilieren und Sengen. Wir bitten Euch, laßt zwer

schlechte Boten sein für einen guten, gelobt sei JesuS ChristusIst

schloß ihr Spruch, und ohne den Bescheid zu erwarten , scharrte »

sie die zweite Verbeugung und enteilten. j

Erweisen wir unserem jüngsten christlichen Untertan die Ehre

des Besuchs ? stagte Frau Hadwig heiter. Die Gäste wußten, daß

auf Fragen , die sie so freundlich stellte, keine Verneinung zieme.

Da ritten sie des Nachmittags hinüber. Auch Nudimann , der

Abgesandte von Pirminius ' Kloster , ritt mit, er hielt sich schweig¬

sam und lauernd, feine Rechnung mit Ekkehard war noch nich»

abgemacht . . . . , .
:

Der Stoffier Berg ragt stolz und lu,tig mit ) emen orer Ba-

saltkuppen, von dunkelm Tannenwald umsäumt, ins Land hm-

aus . Die Burgen , deren Trümmer jetzt sein Rücken trägt , wa¬

ren noch nicht gebaut, nur auf dem höchsten stand ein verlassener
Turm . Auf dem zweiten Bergvorsprung aber war ein besc^
den Häuschen im Waldversteck — des neuen Ehepaars Sitz.

Zins und Zeichen , daß der Einziehende der Herzogin Mann , war

ihm gesetzt, alljährlich fünfzig Maulwurfsfelle einzul>e ;ern uno

auf Sankt Gallus ' Festtag einen lebenden Zaunkönig.
'

Aus grüner Waldwiese hatte die Hochzeitsippe ihr Lager aast

geschlagen ; in großen Kesseln ward gesotten unk gebraten, we»

keine Platte oder Teller zuteil wurde, der schmauste von tan

neuem Brett , wo die Gabel fehlte, ward zwerzackige Haselstauv »

zu deren Rang erhoben. .
'

Cappan war mühsam gesessen und hielt sich aufrecht an fe*

ner Ehefrau Seite ; aber in des Gemütes Tiefe bewegte er MJ
Gedanken, ob er nicht nach etlichen Tagen die Gewohnheit

Liegen » zur Mahlzeit wieder znm alten Recht erheben wolle.

In den langen Zwischenräumen von einem Gericht 3" *” ?*'

dern — der DcknnauS begann mit der Mittagstnnde und
»um Sonnenunrergang noch nicht beendet sein — fckmf der

seinen vom Sitzen gequälten Gliedmaßen durch Tanzen Lgst»

(F- rffetzuug folgt !
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Gne Staatsakilon der badischen Bureaukratie der Kelcb$el$etibal>neti
Die Generaldirektion Karlsruhe im Kampfe gegen die Sozialdemokratie

Was dem Sachverhalt, der der Anklage zugrunde gelegen hat,tragen wir zum allgemeinen und besseren Verständnis noch fol¬
gendes nach : |Durch Verfügung der höheren Behörde wurde die seit dem
Jahre 1919 bei der Eisenbahn übliche 4G/-stündige Arbeitszeit
pro Woche in eine 48stündige umgcwandclt. Für die dem !
badischen Staatsministerium direkt unterstellten Beamten war
vorher eine gleiche Verfügung erlassen worden . Da nun die !
hiesigen Eisenbahnbeamten wußten, daß bei anderen deutschen !
Generaldirektionen derweil die Arbeitszeit nicht verlängert wor¬
den ist, empfanden sie die Verfügung als ein ihnen angetanes
Unrecht und das umsomehr, weil die Neuregelung ohne Einver¬
ständnis der Bcamtenvertretungen und der Organisationen er- !
folgt ist, mit denen zwar verhandelt wurde, aber eine Einigung
nicht zu erzielen war. Die Beamten weigerte« sich nicht, 48 !
Stunden pro Woche zu arbeiten, sie verlangten nur , daß eine
allgemeine, über das ganze Reich sich erstreckende Regelung ein- !treten sollte . Die hiesigen Beamten dachten nicht daran , einer '
Anordnung ihrer Vorgesetzten Behörde etwa offenen Widerstand
entgegenzustellen, ihr Vorgehen stellte einen Protest dar, der !
zum Ausdruck bringen sollte, daß sie formell das Vorgehen der '
höheren Behörde nicht anerkennen . Darum beschlossen die
drei Organisationen der Eisenbahner auch, sich zu fügen,aber den Weg des Protestes und der Beschwerde zu gehen .
AuS dieser Sachlage ergab sich ganz klar, daß auch Genoffe Beetzin seiner Rede am 19. Januar 1921 in der Kantine der Gene-
raldirektion nur mit seinem Hinweise, daß die Verfügung nicht
anzuerkennen sei, die formelle Nichtanerkennung gemeint haben ;
konnte und auch gemeint hat. Daß schließlich in solchen Stun¬
den und bei solchen Anlässen erfahrungsgemäß nicht jedes Wort
genau abgewogen wird, weiß jeder Mensch, der bei solchen Vor¬
gängen jemals mitgewirkt hat.

Interessant ist, wie die Berhandlungen zwischen der damals
noch bestehenden badischen Zweigstelle der Reichseisenbahnenund
dem Reichsverkehrsministerium über die fragliche Angelegenheitverlaufen sind . Kurz geschildert verlief die Geschichte wie folgt:Als für die badischen Staatsbeamten die 48 Stundenwoche
verfügt worden war , glaubte die badische Zweigstelle der Reichs¬eisenbahnen, die von dem Finanzminister Köhler geführt wurde,daß eS nicht angängig fei, daß die Arbeitszeit der in Baden täti .
gen Staatsbeamten eine unterschiedliche sein dürfe. Die Zweig¬
stelle ordnete deshalb die 48- Stundenwoche an und wendete sichtelegraphisch an das Reichsverkehrsministerium, als sie merkte, '
daß sich unter den Eisenbahnern Schwierigkeiten ergaben. Das
Reichsverkehrsministerium antwortete einfach nicht. Auf wei - i
tere Telegramme gab Berlin ebenfalls keine Antwort. Der !
badische Finanzminister stellte schließlich dem Reichsverkehrs - 1
Ministerium vor, daß es bei den Eisenbahnarbeitern sicherlichSchwierigkeiten geben werde mit der 48-Stundenwoche, wenn
nicht gleichzeitig auch die Beamten den gleichen Zeitraum Diensttun müssen . Auf ein dringliches Telegramm aus Karlsruheantwortete endlich das Veckehrsministerium ausweichend, es
schweben noch Verhandlungen , deren Abschluß abgewartet wer¬den müssen . Endlich verfügte das Verkehrsministerium die 48-
Stundenwoche ; am 17. Januar 1921 folgte ein gleichlautenderErlaß der badischen Zweigstelle bezw . der Generaldirektion.Zwei Tage später kam es sodann z» der Besprechung der Be¬amten der Generaldirektion in der Kantine , bei der auch Beetz
gesprochen hat , was zur Erhebung der Anklage führte. Bemer-kenSwert ist noch, daß die hiesigen Beamten bei ihrem Protest
sich auf den Staatsvertrag zwischen Bade» und dem Reich be - i
riefen , der bei der Uebernahme der Eisenbahnen durch das '
Reich abgeschlossen worden ist, wonach Bestimmungen zuun - '
gunstr« der Beamten nur durch reichsgesetzlichr Regelung und '
tm Benehmen (Einvernehmen ) mit der Regierung des Landesund der Beamtenvertretung erfolgen dürfen. Besonders aus
dieser Bestimmung leiteten die hiesigen Beamten die Berechti¬
gung zn ihrem Protest und zur formellen Nichtanerkennung der
Verfügung her . ^

Der Borsitzende des Disziplinargerichtshofes betonte, daß
vornehmlich drei Fragen im Mittelpunkte der Verhandlung
stehen :

Hat Beetz zum Ungehorsam aufgefordert ? Hat er eine Be¬
triebsstörung herbeigeführt ? Hat er, wenn diese beiden
Fragen bejaht werden, dadurch seine Dienstpflichten verletzt ?
Genoffe Beetz äußerte sich eingehend zur Anklage . Er be¬stritt zum Ungehorsam aufgefordert zu haben. Erst 10 Minuten

vor Abhaltung der Versammlung am 19 . 1 . 21 sei er durch HerrnFunk ersucht worden, zur Versammlung zu erscheinen . Erhabe dann auch gesprochen , weil er die fragliche Verfügung alsein Unrecht betrachtet habe, durch das die badischen Eisen -
bahnbeamten ungünstiger als ihre preußischen Kameraden ge-
fellt wurden. Als Vertreter der Organisation mußte er fürie Beamten eintreten , die ihn auch vorher förmlich bestürmt

haben, so zu handeln , wie er dann gehandelt habe . Die ober¬
behördliche Verfügung habe nach seiner Meinung auch gegenden StaatSverrrag verstoßen, was für ihn noch besonders be¬
stimmend bei seinem Auftreten gewesen sei. Die anfänglich fürden Hof projektierte Versammlung sei nicht von ihm ausge-
gangen ; die ihm dieserhalb gemachten Anschuldigungen treffenin keiner Weise zu .

Der Vorsitzende richtete sodann an Beetz die Frage , ob nach
seiner Meinung tatsächlich die obere Behörde verpflichtet ge¬
wesen sei, vor der Neuregelung sich der Zustimmung der Be¬
amtenvertretung zu versichern ? Beetz antwortele mit ,La ".Der Vorsitzende erwiderte , worauf sich diese Auffassung stütze?
Beetz antwortete , daß er damals sich, wie die allermeisten Be¬
amten in diesem Glauben befunden habe , er gebe aber zu, daßer außer dem Staatsvertrag andere einschlägige Bestimmungen
nicht kenne . Der Vorsitzende meinte hierauf , ob Beetz der Mei¬
nung sei, daß die Beamten ein Recht zur Widersetzlichkeit haben,
selbst wenn das Reichsverkehrsministerium den Vertrag verletzthaben würde ? Beetz antwortete , daß er aus ftüheren Verhand¬
lungen mit dem badischen Finanzminister Köhler den festen
Eindruck gewonnen habe, daß eine Neuregelung der Dienstzeitnur mit Zustimmung der Beamtcnvertretung erfolgen dürfe.Der Vorsitzende erwiderte, warum sich Beetz in einen Gegensatz
zur Entscheidung der Organisationen gestellt habe , die hoch be¬
schlossen haben, sich zu fügen. Und wie er sich die weitere Ent¬
wickelung gedacht habe wenn die Generaldirektion den Protestder Beamten ablehne ? Beetz antwortete , er habe sich die Sachedann so gedacht, daß die Beamten bei ihrer Auffassung bestehenbleiben, aber der Anordnung der Behörde Folge leisten , jedochden Beschwerdeweg gehen sollen .

Der Vorsitzende hob nun hervor, ob sich denn die Beamtender Eisenbahn darüber keine Gedanken gemacht haben, daß csein Unrecht sei, wenn sie der Verwaltung Schwierigkeiten macheninmitten der Zeit , wo die Eisenbahnen rin solches Defizit auf¬
weise « und das Volk in solch schwerer Situation sich befinde?
Außerdem, wo al- e anderen Beamten in Baden 48 Stunden ar¬beiten müssen ? Beetz antwortete , daß er überzeugt sei, daß beieiner durchgehenden Arbeitszeit, wie sie erst bestanden habe,mehr geleistet werden könne, auch wenn sie kürzer ist als bei der
geteilten längeren Arbeitszeit . Ter Vorsitzende erklärte dem¬
gegenüber, daß die Eisenbahnverwaltung doch nur geforderthabe, was Angesichts unserer Sachlage allgemein als eine unab¬weisbare Pflicht erachtet werden müsse. Der Verteidiger, Dr .Kullmann stimmte dem mit der Ausdehnung zu , daß diese un¬
abweisbare Pflicht daun aber gleichzeitig in anderen Direktions-
bezirken hätte durchgeführt werden müssen .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob denn Beetz nicht auch der
Auffaffung sei, daß die für den Hof während der Dienstzeit ge¬plante Versammlung eine Betriebsstörung darstelle , antwortete
Beetz, daß nach seiner Meinug diese Versammlung entweder
während der Pause oder erst nach Schluß der allgemeinen
Dienstzeit hätte abgehalten werden sollen .

Hierauf wurde zur Zeugenvernehmung geschritten , die sich
sehr lange ausdehnte und einen unendlich ermüdenden HaufenKleinkram brachte . Auf die wichtigsten Ergebniffe gehen wir
hier kurz ein.

Der erste Zeuge Regierungsrat JunghanS erklärte, daß
Beetz bei Besprechungen und Verhandlungen stets ein großes
Maß von Einsicht und Verständnis bewiesen habe . Auch das
Verhalten der Vorgesetzten in schwierigen Situatiouen habe stetsbei Beetz Verständnis und Würdigung gefunden. Beetz sei dieser
Haltung auch dann treu geblieben, selbst wenn er mit seinen
Anregungen und Anträgen bei den Vorgesetzten keinen Erfolggehabt habe. Der Verkehr mit Beetz sei durchaus angenehm
gewesen . Er , der Zeuge, würde sich daher in hohem Maße wun¬der« müssen , wenn Beetz tatsächlich zum Ungehorsam aufgeforderthaben sollte .

Oberregicrungsrat Bitterich : Beetz hat bei Verhandlungen
allezeit die Interessen der Beamten und Arbeiter sehr energischvertreten , aber stet- fachlich und in zulässigem Tone. Früher ,im äußeren Dienst soll Beetz Kollisionen mit Vorgesetzten gehabthaben. Beetz ist ein Dogmatiker und Fanatiker , dem man sehrwohl zutrauen kann, daß er im gegebenen Augenblick versuchenwürde, mit Gewaltmaßnahmen seine Auffassung durchzudrücken.

Oberinspektor Henninger : Beetz war vor dem Kriege mirim Rangierdienst unterstellt. Erst hat Beetz dienstlich gut ge¬arbeitete, dann aber , als er sich mit Politik nach dem Kriege zubeschäftigen begann, war der Dienst mangelhaft.Der Zeuge zieht nun ein ganzes Paket Schriftstücke aus der
Tasche und beginnt vorzulesen, was und wie er schon über Beetzan die Vorgesetzte Stelle berichtet hat. In dem einen Berichthat^ Henninger über Beetz ein ungemein absprechendes Urteilgefällt. Henninger verliest sodann eine große Zahl dienstlicherMeldezettel, die er sich offenbar seit Jahren sorgsam aufbewahrthat. Mit Hilfe dieser Meldezettel versucht nun Henninger vor
Gericht zu beweisen , wie Beetz dienstlich seine Pflichten nicht er¬

füllt habe . Als der Zeuge immer weitere Zettel verliest , um
ihren Inhalt gegen Beetz wirken zu lassen , meinte der Vor¬
sitzende ironisch : „Wird denn Ihre Vorlesung noch lange Zeitin Anspruch nehmen?"

Der Oberinspektor Henninger ist, seinem Auftreten vor Ge .
richt nach zu urteilen , offenbar der Beamte, der seit JahrenMaterial gegen Beetz angesammelt hat, um es kn ge¬eigneten Augenblick zu verwenden Da Henninger ein strammer
Deutschnationaler ist, braucht das kaum Wunder zu
nehmen. Aber für die gesamten Beamten der hiesigen General-
direktion wirds nunmehr vom allergrößten Interesse sein, end .
sich zu erfahren, daß unter ihnen ein Kollege sitzt, , eben Herr
Henninger, der systematisch jahrelang Zettel und
dienstliche Schriftstücke gegen Kollegen sam¬melt , sie in einem ihm passenden Augenblicke aus der Tasche
zieht , um sie zu verwenden. Herr Henninger ist ja bereits Ober¬
inspektor . Er scheint nach seinem Auftreten zu urteilen , sich z»weit Höherem berufen zu fühlen. Wird ihm der gebührende Lohn
werden?

Gegenüber Henninger erklärte Beetz, daß er zugebe, daßer infolge der anstrengenden und zeitraubenden Tätigkeit als
Stadtverordneter und Organisationsoertreter seinen Dienst da¬mals nicht in dem üblichen Maße habe erfüllen können . Aber
vollkommen unrichtig fei die Schilderung Henningers , der ja
ihm , Beetz, wiederholt seine Zufriedenheit früher ausgedrückthabe, als er mit H. persönlich noch besser gestanden habe . Beetz
machte auch darauf aufmerksani, daß derselbe Henninger, . der
heute ein solches Urteil fälle, schon um Entschuldigung habebitten müssen , weil er ihm (Beetz ) in einem Falle Unrecht getan
habe . (Henninger bestritt das .)

Eisenbahnoberinspektor Feßler betont, daß er jahrelang mit
Beetz zusammen gearbeilet habe. Von kleinen Versehen abge¬
sehen, wie sie überall Vorkommen , sei das dienstliche Verhalten
von Beetz einwandfrei gewesen .

Bei der Vernehmung des Oberinspektors Eckert stellt der
Anklagevertreter die Frage an den Zeugen, er solle bekunden ,
daß das Büro von Beetz beinahe ausschließlich zur Erledigung
politischer Geschäfte mißbraucht worden sei. Der Zeuge erklärt,daß er geiviß die Empfindung gehabt habe , daß die dienstliche
Tätigkeit von Beetz durch dis politische Tätigkeit etwas leide,ober bei seinen täglichen Kontrollgängen habe er niemals be¬
merken oder beobachten können, daß das Büro von Beetz in dem
vom Anklagevertreter betonten Sinne mißbraucht worden ist.

Eisenbahnamtmann Siegele (Vorstand des Karlsruher
Hauptbahnhofes) : gibt an, daß er dienstliche Mängel bei Beetz
nicht beobachtet habe.

Berbandssekretür Müller (Eisenbahner - Gewerkschaft ) schil - .dert eingehend die Vorgänge, die bei der Protestbewegung der
Beamten gegen die einseitige Einführung der 48-Stundenwoche
gespielt haben. Der Zeuge war bis zur letzten Landtagswahl
badischer Landtagsabgeordnetcr und gehörte der Zentrums¬
fraktion an . Er habe, als er bei einer Verhandlung mit dem
Finanzminister Köhler nicht zugegen sein konnte , seinen Ver¬
treter angewiesen, dem Minister klar und scharf zu erklären, daßdie Organisationen die Neuregelung und Anordnung der Behör¬
den ohne Zustimmung oder Vereinbarung ablchnen müssen.Wir alle waren der Meinung , daß die schließlich von Berlin aus
getroffene Anordnung bestellte Arbeit gewesen ist. Auch ich hattedie Auffassung, daß die Anordnung der Oberbehörden keines¬
wegs so ohne weiteres als eine Amtshandlung anzusehen ist.Darum stellte ich es als Referent in der Versammlung am 19.
1 . 21 in der Kantine den versammelten Beamtenvertretern auch' anheim, selbständig zu der ergangenen Anordnung Stellung zunehmen. Beetz hat nichts anderes getan , als ich. Beetz ist gewißmanchmal ein bißchen impulsiv, aber man muß, wenn etwas
scharfe. Worte fallen , doch auch den Menschen betrachten , der dieWorte braucht. Es ist m. E . und auf Grund meiner Sach- und
Personalkenntnis ganz ausgeschlossen , daß Beetz zum Ungehor .
sam aufforderu wollte oder dazu aufgefordert hat.

i Die weiteren Zeugenvernehmungen entbehren hes beson-
lderen allgemeinen Interesses .

Die Anklagerede des Regierungsrates Fräulin glich der
Anklageschrift . Auch

'
sie war geradezu ein Muster juristischerund logischer Unzulänglichkeit. Wir kommen auf diesen An¬

klagevertreter in einem weiteren Artikel noch zu sprechen.Die Nnhaltbarkeit der erhobenen Anklage wurde durch den
Genossen Dr . Kullmann so scharf nachgcwiesen , daß man mit dem
Anklagevertreter direkt Mitleid haben konnte . Auch GenosseBeetz konnte zusammenfassend nochmals darlegen , wie vollständigunrichtig die gegen ihn erhobenen Anklagen sind .Der Gerichtshof kam denn auch zu der schon mitgeteiltenFreisprechung, die eine eklatante Niederlage der KarlsruherGencraldirektion bedeutet. Eine Niederlage, die die Spitze die¬
ser Behörde auch verdient hat . In einem Schlußartikel darüber
Näheres.

Dadische Politik
Die Zuckerfchiebungen i« Mittelbaden

Unsere kürzlichen Mitteilungen aus Oberkirch über die
Zuckerschiebungen im Renchtal und die darauffolgende scharfe
Stellungnahme des Ministeriums des Innern gegen dieses
schamlose Treiben , hat das Schiebergesindel aufgescheucht. Wie
bekannt wird, sind bis jetzt 21 Waggon Zucker, davon sechs in
Achern, drei in Rencheu und der Rest in Oberkirch , Kappelrodeck
urnd Ottenhöfen beschlagnahmt worden. Di« Schieber sind nun
rifrig dabei, nach zu retten , was zu retten ist, und den Lauf1er Wagen aufzuhalten , um sie der Beschlagnahme zu ent¬
ziehen . Das Herz dieser Schieberbande dürfte laut „Bad.
Presse" der ehemalige Buchmacher F . von Karlsruhe sein— die „Bad. Presse" verschweigt schamhaft den Namen des
elenden Burschen —, der die von einer Berliner Firma be¬
zogenen Waggons „plaziert ".

Weich ungeheure Summen diese Verbrecher verdienen, er-
- gibt sich aus der Mitteilung , daß die beschlagnahmte » 21 Eisen¬
bahnwagen einen Wert von rund 5 Millionen Mark haben. Der
8ucker wurde zum Preise von 800 bis 600 Jt für den Zentner
eingekauft und mit 800 M an die Schwarzbrenner weiterver¬
kauft . Die Schieber hätten an den beschlagnahmten 21 Wagen
ein Gesamtverdieust von rund einer Million Mark gehabt.
Sic versuchen jetzt mit allen Mitteln , die beschlagnahmten
Magen wieder freizubekommen. Hoffentlich sind ihre Bemüh¬
ungen ergebnislos . Und hoffentlich werden die Burschen auch
derartig bestraft, daß ihnen wenigstens auf ein paar Jahre das
Unsaubere Handwerk gelegt ist. Aber nicht nur diese Schieber
gehören in Strafe genommen, auch die Empfänger der Sen¬
kungen, die gewissenlos , um des Schnapsprofits willen, den
Zucker sich zuführen ließen und den sündhaften Preis dafür
zahlten; auch diese sind um kein Haar besser. Nur ein paar
wenige der Kerle in jedem Orte herausgegriffen und hinter
Schloß und Riegel gesetzt : das würde Wunder wirken .

Landwirt,chaftliche Steuerdrückebergerei
Um zu beweisen , daß sie immer noch die alte ist, wendet

sich die Badische Landwirtschaftskammer
gegen die steuerliche Erfassung der Sach -werte , indem sie erklärt, daß eine Anpassung der Boden¬
preise an die Geldentwertung von schlimmsten Folgen fürunser ganzes Wirtschaftsleben sei. Wie verhängnisvoll die
Anpassung der Le b e n s m i t t e l p r e i s e an die Welt¬
marktpreise gewirkt hat, und wie sehr gerade dieser Vor¬
gang die Geldentwertung weitertrug , darüber äußert sichdie Landwirtschaftskammer nicht. Die Erklärung der
Landwirtschaftskämmer gegen die Verteuerung der Gold¬werte ist daher eine von ökonomischer Sachkenntnis und
noch viel weniger von nationaler Opferwilligkeit wenig ge¬trübte Neuauflage altbekannter agrarischer Steuerfeind-
schast.

Deutschnationale Presse «nd Rich1era «tori?ät
Von Zeit zu Zeit verketzert die deutschnationale Pressedie heutigen Verhältnisse wegen ihres Mangels an Staats «

autorität . Vermutlich um die Staatsautorität zu steigern,bringt die deutschnationale „K r e u zg e i t u n g" folgendeNotiz:
„Wie die Hamburger Nachrichten melden» sind die beiden

verhafteten Hamburger Offiziere Mecklenburg und Halther be¬
reits «ach Karlsruhe an das Erzberger -Bnro auSgeliefert wor¬
den . Ein Beamter auS Karlsruhe hat sie im Aufträge des dor¬
tigen Staatsanwalts abgeholt. Sie sind , in Ketten gelegt , auf
Antrag des badischen Staatsanwalts dorthin befördert worden.

"
So wird in der deutschnationalcn Presse die Karlsruher

Staatsanwaltschaft , die sich als Wahrerin des Rechtsgedankens
bemüht, die Erzbergermörder dingfest zu machen , als „Erzber-
gcr -Büro " verächtlich zu machen gesucht und zwar in dem
gleichen deutschnotionalen Blatt , daS dieser Tage in einem Ar¬
tikel des reaktionären Professors von Beseler dem sozialdemo¬
kratischen Reichsjustizminister Radbruch ein Kolleg über den

Rechtsstaat halten zu müssen glaubte . Wenn es sich um den
Schutz deutschnationaler Mordshelden handelt, steht eben
Staatsautorität und Rechtsstaat bei , den Deutschnationalen auf
sehr schwachen Füßen .

’

Laudbund «nd Presse
Wie berichtet wird, kauft der Landbund die „Schwarzwäl-

ber Zeitung " in Bonndorf , um sie als weiteres Parteiorgan
auszubauen . Die Politisierung des Landbundcs wird so wei».
tere Schritte machen , wenn auch die Richtung immer noch nicht ,
geklärt ist. '!

* Errichtung von Finanzämtern . Auf 1. Dez . ds . Js .
wurde in Thiengen ein Finanzamt errichtet. Sein Geschäfts¬
bereich umfaßt den Amtsbezirk Waldshut mit Ausnahme der !
Gemeinden Tegernau , Detzeln , Eberfingen, Endermettingen, '
Loehningen, Obereggingen, Obermettingen , Ofteringen , Unter- ,eggingen, Untermettingen und Wutoeschingen . Ferner wurde
auf 1. Dezember in Ttockach ein Finanzamt errichtet. Sein '
Geschäftsbezirk umfaßt die Amtsbezirke Stockach und Pfullen-
dorf nut Ausnahme der Gemeinden EvratSweiler, Großfchönach/
Hattenweiler, Heiligenüerg, Hcrdwangen, Jllwangen , Jlmensee,
Buichweiler und Wintersulgen, die dem Finanzamt Ueberlingen
angeschlossen sind .* Auszeichnung. Vom Ministerium deS Innern wurde
die badische Rettungsmedaille verliehen : dem Sägewerksbe-
sitz»r Paul S ch e l l ' n g e r in Ahausen und dem Kaufmann
Eugen Schaffrot in Mannheim .

Verbot der Verarbeitung von Zucker und Sirup zn Brannt -
wein. Da , wie bereits mitgeteilt wurde, in letzter Zeit in stei¬
gendem Maße Zucker zu Branntwein verarbeitet wird, hat das Mr-
nisterium des Innern mit sofortiger Wirkung die Verarbeitung
von Zucker und sirup zu Branntwein ausdrücklich verboten. Die
Einhaltung des Verbots wird schärfstens überwacht.

Das Estnische Konsulat in Berlin . Die estnische Regierung
hat Herrn Karl Tofer zum estnischen Konsul für das deutsch»
Reich mit dem Amtssitz in Berlin bestellt. Der genannte wird
hiermit zur Ausübung konsularischer Funktionen in Baden einst¬weilen zugelassen .
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GefchichtSkalcnder
7. Dezember. 1838 Eröffnung der ersten deutschen Eisen¬

bahn (Nürnberg —Fürth ) . — 1884 fLesseps, Erbauer des Su -z-
kanals. — 1818 Militärische Amnestie verordnet.

Bon der Angestelltenbewegung
Der Zentralverband der Angestellten schreibt uns : Im

Gegensatz zu den letzten Teuerungsbewegungen haben im No -
vember die ArbeitgebernStbände der Industrie selbst den Schlich¬
tungsausschuß angerufen , ohne daß sie vorher den Angestell¬
tenverbänden materielle Vorschläge über eine etwa zu gwäh-
rende Teuerungszultge gemacht hätten . In der ersten Sitzung,
di am Mittwoch, 23. November, stattgesunden hat, vertraten da-
her die Angestelltenverbände den Standpunkt , daß die Anrufung
des Schlichtungsausschusseszu Unrecht erfolgt sei , weil die Par¬
teien selbst noch nicht in materielle Verhandlungen eingetreten
seien. Der Schlichtungsausschutzerkannte die Berechtigung des
Standpunktes der Angestelltenverbände an . Die Arbeitgeber
erklärten, datz die von den Angestellten nunmehr vorgeschla¬
genen Sähe für sie unannehmbar seien . Daraufhin hat der
SchlichtungSausschutz in einer neuen Sitzung , die am Samstag ,
26. November, stattgefunden hat , einen Schiedsspruch gefällt.
Obwohl die Arbeitgeber selbst den SchlichtungSausschutz anze-
rufen haben, lehnten sie, nachdem sie sich reichlich Zeit zur Ent¬
scheidung gelassen haben, den Schiedsspruch ab. Es ist dieser
Standpunkt um so unbgreiflicher, als die in den letzten Tagen
bekannt geworden' » Indexziffern ein auhergewöhnliches An¬
schwellen der Teuerung nachgewiesen haben. ES ist auch um
so bedauerlicher, weil durch das Verhalten der Arbeitgeberver-
bände die Bewegung wochenlang hinauSgezögert und dadurch
immer erneut Unruh,, in die Kreise der Angestellten getragen
wird. Die Angestelltenverbände haben die BerbindlichkeitSer.
klärung bantragt .

Es ist zu hoffen , datz damit die Angestellten recht bald in
den Besitz der Teuerungszulagen für November kommen . Die
Not und die Erbitterung bei den Angestellten ist gleich gross.
Rasches Handeln ist deshalb nötig.

Zur MietzinSberechnung
schreibt uns . Herr Landgerichtsrat Fromherz :

In der Sitzung der Mietzinskommission vom 18 . November
wurde darauf hingewiesen, datz es eine Unbilligkeit sei, wenn
als Betriebskosten zwar grundsätzlich alle Lasten des Hauses
im tatsächlich aufgewendeten Betrag , also nur die Selbstkosten ,
auf die Nutzungsberechtigten (Mieter ) verteilt werden, an
Steuern und Umlagen vom Haus aber nur der dem Steuerwert
von 1814 entsprechende Teilbetrag . DaS ist von einem Mit -
gliede der vorjährigen Mietzinskommisflon beanstandet worden.
Hat also einer ein HauS zu einem gesteigerten NachkriegSpreiS
gekauft und ist auherdem der Steuerwert daraufhin höher fest¬
gesetzt worden, dann soll er nicht nur von dem erhöhten An¬
lagekapital oder dem erhöhten Steuerwert keine Verzinsung in
der Grundmiete erhalten , sondern soll autzerdem den Mehr¬
betrag an Steuern und Umlagen , also diesen Teil der für die
Darbietung der Wohnungen nötigen Lasten und Selbstkosten
vorweg allein tragen und zudem von dem Rest nur vier Fünf¬
tel auf die Mieten rechnen dürfen . Weil das von einem in
wirtschaftlichen Dingen kühl und gerecht Denkenden nicht ge¬
billigt werden kann, mutz zur Begründung die Gleichstellung
deS Hausbesitzer mit einem schlimmen Kriegsgewinnler her¬
balten . (Grösstenteils konnten in letzter Zeit aber auch nur
Kriegsgewinnler und verwandte Berufsgenoffen Häuser kaufen.
D . Red.) Jene Meinung de» Mitgliedes der letztjährigen
Kommission mag von ihm gelegentlich geäuhert worden sein ,
ein Beschluss dieser Art ist aber von der Kommission nicht ge¬
faßt worden.

Doch wozu der Lärm ? Alle die Fälle , wo lediglich ein den
Steuerwert von 1814 übersteigender Kaufpreis gezahlt wurde,
scheiden ja von vornherein aus . Die Klausel hat ja nur die
Fälle im Auge, da es auch zu einer Neuveranlagung mit einem
erhöhten Steuerwert gekommen ist. Eine solche tritt aher zur
Zeit nur ein bei Neuhauten , bei Abtrennung von Grundstücks¬

teilen . bei Zuschreibung von solchen auf Antrag bei erheblichen
Verschlechterungen und Wertverminderungen , eine Erhöhung
nur dann, wenn unter Zugrundelegung der bei der letzten Ver¬
anlagung maßgebenden Preise und Wertverhältnisse eine Wert¬
erhöhung von wenigsten» ein Zehntel eingctreten ist. Praktisch
werden zur Zeit von Neuveranlagungen gegenüber dem Stand
von 1814 bei weitem nicht 8 v. H. der städtischen Grundstücke
berührt und die Fälle , da solche Grundstücke im Vergleich zu
1614 höher veranlagt werden, betragen kaum 1 v. H . Außer
ihrer agitatorischen Bedeutung hat die Klausel praktisch nur die
Wirkung, datz die Steuerhinterziebung grotzgezogen wird. Erst
in dem nicht gerade nahen Zeitpunkt der allgemeinen Neuver¬
anlagung wird dann jene ungerechtfertigte Schädigung des
Hausbesitzer in die Erscheinung treten . Dass auch die Wohn-

abgabe und die erhöhten städtischen Gebühren nur insoweit
abgewälzt werden dürfen , als sie dem Steuerwert von 1814

entsprechen , weil ja jene künstliche Unterscheidung, wie auch
das frühere Mitglied der Mietzinskommission selbst auSgeführt
hat, sich nur auf die Posten a—d der Betriebskosten, also nur

auf die Steuern und Umlagen bezieht , im übrigen aber allein
die Grundmiete an den Steuerwert von 1814 gebunden ist.
Daraus erhellt auch, weshalb Einsender früber die Klausel als

steuerpolitisch bedenklich und als das Ergebnis der vermeint¬

lichen Billigkeitserwägung des Augenblicks bezeichnete .

Z«m Kapitel Wohnungsvermittlnng
wird uns von einem Wohnungspfleger, also einem „Mann
vom Fach " , geschrieben : „

NaÄ >em nun an dieker Stelle in sehr fachmännischer
Weise die Wohnungsbaufrage behandelt wurde, ist es wohl
nicht unangebracht, auch etwas über die WohnungSvsr -

m i t t l u n g zu sagen. Das Wohnungsamt sowie Miteini -

gungSamt arbeiten z. Zt . noch getrennt voneinander , was sehr

zum Nachteil des Publikums gereicht . ES wäre deshalb zu
wünschen , datz beide Aemter sobald als möglich vereinigt
würden. In vielen Fällen kommt es auch vor, datz das Woh¬

nungsamt mit dem Mieteinigungsamt selbst in Konflikt kommt

wegen Wohnungsbeschlagnahmungen, die dann meistens so en¬

den , datz dar Wohnungsamt dabei unterliegt . Derartige Fälle
kommen aber nur deshalb vor, weil kein gegenseitiges Zusam¬
menarbeiten da ist. Kündigungen sollten nur dann ausge¬
sprochen werden, wenn dem Mieter eine Wohnung zugewiesen
werden kann ; denn sobald die Kündigung ausgesprochen ist ,
glaubt der Vermieter , seine Mieter erst recht schikanieren zu
können und das Matz der Streitigkeiten wird immer toller und

unerträglicher, aber keinem ist dabei geholfen. Es soll aber

deshalb nicht gesagt sein , datz das Mieteinigungsamt überflüssig
ist , denn eS wäre um die Rechte der Mieter schlecht bestellt, wenn

nicht gesetzliche Maßnahmen vorhanden wären . Aber ein Zu¬
sammenarbeiten mit dem Wohnungsamt wäre sehr zu
wünschen .

Das Wohnungsamt selbst ist ja ganz machtlos ,
es hat gar keine rechtlichen Befugnisse , es ist in allen

scinen Handlungen jetzt schon vom Mietein,gungSamt und vom

Bezirksamt abhängig ; eS ist gebunden an Händen und Fühen .
Daher kommt es auch, datz seine Maßnahmen gegen rechts¬

widrige Umzüge zu spät oder überhaupt gar nicht zur Ausfüh¬
rung kommen . Wenn auch das Wohnungsamt die Wohnungs¬
not nicht beheben kann, so darf aber doch nicht verkannt werden,
daß durch die Tätigkeit der Beamten deS Wohnungsamtes eine

schöne Anzahl Wohnungen erschlossen worden sind , die wir sonst
nicht hätten . Aber schon aus finanziellen Gründen wäre es

besser, datz beide Aemter miteinander verschmolzen würden und
das neugeschaffene Amt müßte exekutive Gewalt bekom¬
men. Man könnte den ganzen Apparat bedeutend verringern ,
wenn man die vielen Erhebungen und Besuche in den Woh¬
nungen einsteUen würde. Wir wollen nur ein Beispiel anfüh¬
ren : Das MieteinigungSamt spricht eine Kündigung aus und
der Mieter wendet sich an das Wohnungsamt um Zuweisung
einer Wohnung. Er erhält dann den Bescheid , datz nach 3 Mo¬
naten (der Tag wird bestimmt angegeben) ein WohnungSpfle-

ger bei ihm vorsprechen wird, und zwar ohne sein Hinzutun .
Der Hausbesitzer hat die Kündigung in der Tasche und der Mie¬
ter den Bescheid deS Wohnungsamtes , aber keine Wohnung.
Weiter ist schon vorgekommen, daß freiwerdende Wohnungen
dem Wohnungsamt frühzeitig angemeldet wurden, eS war aber
nicht in der Lage, einen endgültigen Bescheid dem Wohnungs-

inhober zugehen zu lassen , so daß die Wohnung widerrechtlich
bezogen wurde. Gegen derartige Fälle hat sich das Wohnungs¬
amt machtlos erwiejen . Wenn derartige Aemter das Ver- '

trauen der Bürgerschaft verlieren , ist es kein Wunder .
Also, wenn die Stadt bemüht ist, den Wohnungsbau ju

fördern , um die Wohnungsnot zu beheben , so mutz sie auch oa-
sür sorgen, daß in der Vermittlung der Wohnungen mehr ge.
schieht als bisher und auf eine einfachere Art und Weise als
bis jetzt. Ob mit den jetzt an der Spitze stehenden Personen
eine Neuorganisation möglich ist, muh bezweifelt werden, denn
wie die Praxis zeigt, sind diese bis jetzt aus dem Laborieren ^

nicht herausgekommen. M,

Russische Aufträge an die dentfche Industrie
Von dem Vertreter der russischen Eisenbahn -Mission für

Bestellungen im Ausland wird uns geschrieben : Von der russî
scheu Regierung sind in Deutschland im ganzen 700 Lokomotiven )
in Auftrag gegeben worden. Die Bestellung ist unter neunzehn!
deutsche Firmen verteilt worden, den größten Auftrag erhielt)
die Firma Herrsche! u . Sohn in Cassel mit 137 Stück . Letztere ^

Firma hat schon einige Lokomotiven fertiggestellt und nach Ruß - >
land abgeliefert. Am 26. November ds. Js . sind von der Firma '

Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe , Karlsruhe >
in Baden von ihrem Auftrag von 18 Lokomotiven die zwei erste»
fertiggestellt und nach Hamburg abgesandt worden, zwei weitere
Lokomotiven mit Tender folgen noch Ende November, sechs Stück
werden im Dezember und 8 Stück im Januar 1822 abgeliefert,
so datz die Maschinenbaugesellschaftals erste süddeutsche Firma
rhrcm Auftrag erledigt haben wird. Bis Hamburg werden die
Lokomotiven auf besonderen Transport -Radsätzen befördert, da
bekanntlich die russische Schienenspur breiter ist als die deutsche."

In Hamburg werden die- Maschinen auf die eigenen Achsen
montiert , und nach einer Probefahrt auf einer Gleisstrecke mit
russischer Spurweite im montierten Zustande auf einen Dampfer
verladen und nach Reval befördert.

Die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe gehört zum>

fünften Rayon der Russischen Eisenbahn - Ptission für Beste !» '

jungen im Auslande, deren Tätigkeitsgebiet ganz Süddeutsch-"

land, d. h . Bayern , Württemberg und Baden umfaßt . In diesem
Rayon sind im ganzen 61 Lokomotiven bestellt, von welchen 13
Stück auf die Firma I . A. Maffei, München und 14 Stück auf ,
die Lokomotivfabrik Krautz u . Co . in München entfallen . Di«!
MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe hat 18 Lokomotiven und dich
Maschinenfabrik Eßlingen a . N . 11 Lokomotiven im Auftrag.

Stanaerduchaurrilge Her Staat Karlsruhe
Eheaufgebote. Georg Bardelang von Kirchhardt, Schneider

hier, mit Elisabeta Krieger von Neckarsteinach. Karl Ebert von
Thiergarten , Justiz -Obersekretär hier, mit Maria Haungs von
Bühlertal . Karl . Heidt von HagSfeld , Fabrikarbeiter hier, mit)
Kath. Stöber von hier. August Hacker von Gemmingen, Eisen¬
bahn-Oberinspektor hier, mit Rosa Israel von Ludwigshafen. '

Jakob Hartlieb von Weidenstetten, Kaufmann hier, mit Anna
Gutekunst von hier. Alfred Gatzweiler von Jspringen , Kauf-
mann in Frankfurt , mit Emma Bucklitsch von Ilmenau . Dr .)
Heinrich Stall von Weinheim, Staatsanwalt hier , mit Dorothea)
Eberle von Breisach. Bertold Kistner von Forchheim, Ma - i

schinentechniker hier, mit Frieda Schmidt von Grünwettersbach . '

Emil Finkenzeller von Liptingen, Kaufmann hier, mit Maria
Sprüh von Schönau.

Eheschließungen. Josef Kußmann von hier , Kaufmann
hier, mit Rosa Holzigel von hier . Han? Winterhalter von
Bruchsal, Kaufmann in Mannheim , mit Amalie Etzig von hier.
Anton Eisele von Mannheim , Lehrer in Schutterwald, mit
Emma Morlock, von hier. Friedrich Gerbert von Heidelberg,
Schlosser hier, mit Walburga Huber von hier.

Geburten . Bernhard Will, V . Bernh . Speck, Fabrikarbei¬
ter . Karl Oskar, V . Leopold Göpfrich, Kanzleiassistent. Ger¬
trud Anna , V . Heinrich Fischer, Polizeioberwachtmeister. Erna
Karoline, V. Jul . Hausmann , Schmied. Gerhard Heinrich, V.

teiyrich Paul , Schlosser . Gertrud , V . Gust. Oeder, Bürodiener.
arl Egon, V. Valentin Grimm , Kaminfegermeister. Irma ,

B. Herm . Kunz, städt. Arbeiter . ,
Todesfälle. Marie Näger, alt 22 I ., Ehefrau von Josef .

Näger, Säger . Julius , alt 11 Man .. V. Bernhard Hauer , Post»!
assistent. Michael Früh , Sesselmachermeister, Ehemann, alt )
61 Jahre .

i

Theater. KM M Wiffenschast
Badisches Landestheater

- „Der Schatzgräber "

Oper in einem Vorspiel, 4 Aufzügen und einem Nachspiel
von Franz Schreker

Die Aufführung an unsrer Bühne zeigte bonseiten der Zu¬
hörer eine Aufnahmefreudigkeit, die dem Werk und seinem
Schöpfer ein Zeugnis ausstellte, das folgende Tatsache am besten
umschreibt : Drese Musik , besser diese dramatische, diese eigentliche
„Opern "musik wirkt bei all ihrem Zwischenaktcharakter , bei all

ihrer Raffiniertheit und entlegenen Art des Auf. und Ausbaus ,
«— wirkt, ruhig gesagt , auf alle : auf Zünftige, Halb- und Nicht-

zünftige. Und das ist das Entscheidende dabei, zumal die Wir¬

kung echt ist ; denn Schreker ist echt, sein Lied schallt aus dem
Innern , — wenn er die Echtheit dieses Klangs auch durch feine
Debussyschäume manchmal stark gefährdet.
! Die Wiedergabe ist geteilt aufzunchmen . Ungeteilt in einer
Hinsicht : Der Fleiß, der schon mehr wie Fleiß, der Hingabe und

Begeisterung war, verdient rückhaltlose Anerkennung, die umso

größer sein mutz, als sie der Zeit und ihren Umständen Rech-

nung zu tragen hat. Unser Prachtorchester übertraf an diesem
Abend sich selbst. Es war dem anwesenden Komponisten anHu-
merken, daß er so sein Werk wohl noch nirgends mustkalrjch
wiedcrgegeben fand. Wir glauben eS ihm und uns . Der um-

sichtige Leiter Fritz CortoleziS war dem Gegenstand und
der Schar seiner Vermittler ein entsprechend beherrschter und

beherrschender Führer .
> Willy ZilkenS Narr ist an erster Stelle zu nennen . Gesang¬

lich von eindringlichster Wirkung, bot der geistvolle Künstler wie¬
der eine darstellerische Gabe von so unerhörtem Eindruck , datz
diese schönste und ergreifendste Gestalt der Dichtung noch weit
über deren Anforderungen hinaus auf eine besondere Stufe
mimischer Kunst gehoben wurde. Schreker wird dem vortreff¬
lichen Darsteller darob nicht gram gewesen sein . Rose Paujy
stand ebcnfa,S weit über dem leicht sehr „gewöhnlichen

" Durch¬
schnitt der Verkörperung der Els . Es ist schwer, diese Figur ein¬
heitlich zu geben ; die fein abwiegende Künstlerin verstand es

glänzend. Gesanglich zeigte sie sich der unendlich schweren Auf¬
gabe vollauf gewachsen und gab deklamatorische Einzelheiten von
eigcnwüchsiger , starker Wirkung. Wilhelm R e u w i $ ist in

jeder Hinsicht für den EliS prädistiniert ; figürlich und stimmlich.
Hier konnten sich einmal die Kräfte deS begabten Sängers frei
entfalten und sie boten ein schön durchgehaltenes, in allen Ein¬

zelheiten fein abgetöntes Klang, und Stilbild , um welch letzteres
d«e Regie sich besonders verdient gemacht hatte. Rudolf
Weyrauch hatte den Vogt aus der schönen BreiSgaustadt mit¬

gebracht und lieh ihn markant und eindrucksvoll heraustreten .
Aus der Reihe der kleineren Rollen gehören als besonder » ver-
dieniwoll genannt : die beiden alten Jungfern von Marie
Wkosrl - Tomschik und Frieda Meyer und der famoS !

charakterisierte Kanzler von Hermann L i n d e m a n n. I

Eugen Kolmbach ist eine der unentbehrlichen Haupt- «

stützen unseres Paradechor» und in Einzelrollen stets vortreff¬
lich; aber den Albi hätte man ihm nicht geben sollen ; den hätte
mindestens Bussard selber darstellen müssen . Eine so wichtige
Partie mutz in entsprechender Charakteristik heraustreten l Der
Wirt von Alfred Glast war zu bieder, zu pastörlich . Auch
hier hätte die Regie eingreifen müssen . HanS Bussard hat
sich nut der Verteilung der vorzüglich disponierten ChorS ausge¬
zeichnet zurecht gefunden, aber dem Märchencharakter des Wer¬
kes ist manches schuldig geblieben. Wenn eS in einer Vornotiz
hieß, datz die Bühnenbilder nach Angabe der Regie entworfen
würden, ehrt das die Regie ja sehr ; in diesem Falle aber nur

so lange , bis man die Bilder gesehen hat. DaS Wirtszimmer ist
viel zu grau, zu realistisch gehalten. Und gar das Gemach des
dritten Akts ! Wir sind em „Schazgräber" und nicht in einem

Zwischenakt von „Alt-Heidelberg" ! DaS Orientalische mutz in

den Linien und der Verteilung deS Raumes getroffen werden.
Und dann stelle man doch das mit einer unerhörten Keuschheit
der Musik bereitete Ruhebett nicht so brutal unmittelbar vor den

Soufflierkasten. Das Bild des Nachspiels war auch zu wenig in

die versöhnende Poesie de» Märchens getaucht . Dagegen war die

malerische Wirkung deS VorspielbildeS und des Königssaales
überwältigend groß und schön in der Einfachheit und in der

Durchführung der Idee . Im letztgenannten Bild- war die Ver¬

teilung der Darsteller vorbildlich und versöhnend . Der Name des
MalerS Emil Burkow gehört hier entsprechend « ngereiht. —

Die Aufnahme kam Begeisterung gleich. S . K.

Volksbühne Karlsruhe
Reihe v : „Die Hoffnung aus Segen"

Fischertragödie in 4 Akten von H. HeijermanS jr .

Zu Beginn legte Herr Direktor Blum in einer Ansprache
das Fiasko der bisher geübten EinführungSmodi dar . Weder
tue Vorbesprechungen in der Presse, noch die gedruckten Einfüh-

rungSzettel, noch die literarischen Einführungsvorträge hätten
gewirkt. Er wolle eS nunmehr mit kurzen mündlichen Einlei¬

tungen vor dem Stück probieren, und man mutz sagen, die ver¬
ständige Art , wie Herr Blum den Stimmungsakkord zum
Drama anschlug, dünkt uns das einzig Richtige . Das gespro¬
chene Wort wirkt pben ungleich stärker. Diese Art ist auch billi¬

ger ; die gedruckten Zettel verursachen Ausgaben, während tue
Rede als geistige Arbeit nichts kostet. Also weitermachen so !
Wenn die Einleitungen künftig statt 20 bloß 10 Minuten dauern ,
wird der Zweck bestimmt erreicht. Dieses Mal mutzte Herr Blum
noch — und er tat eS mit erfrischender Offenheit unter dem Bei¬
fall deS Hauses — den ewigen Lachern zu Leib rücken, die auch
wir schon öfter mit Berger gerügt haben. Hoffen wir, datz die
Mahttunng endlich auf fruchtbares Erdreich fällt.

DaS Stück , dessen ausführliche Charakterisierung wir uns
nach Herrn Blums trefflichen Ausführungen sparen dürfen, er¬
zielte dank der sorgfältigen und feinfühligen Regieführung des

Herrn Herz ein tiefgehende und nachhaltige Wirkung. Es lag
nahe, daß Herr Herz als Wiener besonders den Gefühls- und
StimmungSgehalt gewisser Szenen stark ausschöpfte und den Zu¬

schauerinnen sogar Tränen auspretzte. Die Aufführung ergab
also einen runden , netten Erfolg. Will man diese» soziale Ten¬

denzstück nach rein literarischen Gesichtspunkten aburteilen , so
kommt man bei aller Anerkennung für HeijermannS Geschick und

dichterische Kraft um einige schwere Bedenken nicht herum. DaS

Hauptmotiv, die Geschichte mit dem „schwemmenden Totenkasten"

stammt aus Ibsens „Stützen der Gesellschaft " . Das Milieu, bte

Schilderung des mörderischen Fischfängerberufs, ist ganz und garj
den nicht mit Unrecht so berühmt gewordenen „Jslandsfischern " )
von Pierre Loti nachgeahmt. Einem Werk , das so stark mit

fremden Federn geschmückt ist, muß man eigentlich tue Eigenschaft
einer Originalarbeit absprechen . Original ist nur die rebellische
Gestalt des Geert Vermeer, der als Aufgeklärter sich der sklavi-

schen Unterwürfigkeit seiner Umgebung entgegenstemmt und da - !

mit zum Hauptträger der sozialistischen Tendenz wird. Indessen '

auch am Wert des Tendenzstückes hat der Zahn der Zeit noch
' '

etwas abgeknabbert, denn zweifellos haben sich die Verhältnisse
seit 1800, wo das Stück geschrieben wurde, bedeutend gebessert ,
wenn sie überhaupt damals so kraß waren . Tendenzdichtung hat
oft kurzen Atem. Unangenehm empfindet man auch die unge->

recht einseitige Verteilung von Licht und Schatten auf die Ber»

treter der Arbeitnehmer und Arbeitgeber. Mit solcher Schwarz-

weitzzeichnung soll man uns heute nicht mehr kommen , wo man
weiß, daß alle Menschen , auch die Arbeiter und Reeder, aus Gut
und Bös wunderlich gemischt sind . Aber es ist ja nicht gesagt,

'

daß die Volksbühne immer erstklassige Ljteratur bieten müsse. )
DaS Stück ist geeignet, in eigenartige Verhältnisse einzuführen ,
und das soziale Mitleid tief im Herzen aufzuwühlen. DaS)
wurde erreicht . Die faszinierendste Figur ist der junge Barend, '

der in seiner visionären Todesahnung sich gegen die Seefahrt
sträubt und wie ein Tier , das zur Schlachtbank geführt wird,
seinen Lebenswillen hinausschreit. Herr U n g e r brachte sie au
packender Wirkung und lieferte eine überraschende Probe reali¬

stischer Darstellungskunst. Der poetischen Gestalt der alten Fi¬
scherwitwe mit ihrer Gottergebenheit und dumpferen Resignation,
jieh Frau Frauendorfer rührende Züge. Flott und kraft¬
voll war das Liebespaar, Herr Dahlen , der sozialistisch ange¬
hauchte Matrose, und Frj . Möller , sein Gegenpart , die neben
der robusten Munterkeit die echte Ungrazie der drallen hollän«'

tuschen Fischerdirnen aufwieS ; ihre Affektstellen in den zwei letz-'

tcn Akten gingen zu Herzen. Die beiden Armenhäusler waren
mit Max Schneider und Paul Müller ausgezeichnet be¬

setzt; bei Herrn Müller darf man auch bei dieser Gelegenheit
seine Beherrschung des einschlägigen Dialekts erfreut feststellcn .
Herr v. d. Trenck gab den kaltrechncnden Reeder mit scharfen
Strichen ; Herr Höcker den duseligen Schiffszimmermann natur¬
echt. Die kleine Rolle der hochtragenden Reedersgattin deutete
Frl . Genter höchst charakteristisch aus . Auch die Nebencharak - i

tere find vom Dichter nut Sorgfalt behandelt, und sie fanden 1

durch die Bank verständige Vertretung . Da den: Stück, wie so i

oft bei der naturalistischen Literatur , der erhebende Aufschwung j
am Schluß fehlt, kam es nicht gerade zu langanhaltendcm Ap¬
plaus . aber es läßt sich feststellen , datz die Zuhörerschaft tief in¬

nerlich gepackt und erschüttert war . M.
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* Ein Rundgang durch eine Eisenhütte. Tie diesjährige

Arbeit des Bildungsausschusses der sozialdemoratischen Barlei
rahm Montag abend mit einem Lichtbildervortrag des Gen.
Richard Laube einen schönen Anfang. Der Vortrag war
recht gut besucht, der große Rathaussaal war voll besetzt. Gen.

- Laube verstand es wiederum, seine Zuhörer lVi Stunden lang
aufs lebhafteste zu fesseln ; er ist ein Meister des Vortrags , der
es versteht , die schwierigsten Gegenstände seiner Vortrage in
leichtverständlichster Art den Hörern darzubieten, unterstützt
von einem ganz wunderbaren Bildermaterial . Rastlos ist der
nun sechzigjährige Genosse im Dienste der Volksaufklärung und
Volksbildung tätig , sein Bildermaterial umfaßt an 100 000
Aufnahmen ; Tausenden und Abertausenden hat er in den 25
Jahren seines W .rkens Belehrung , Unterhaltung g »bracht . Gen.
Lcuöe hat sich mit dieser Arbeit em bleibendes Verdienst um die
Hebung der Bildung des arbeitenden Volkes erworben. — Tein
Vertrag am Montag führte in das oberschlesische Industriege¬
biet. in eines der großen Hüttenwerke. Nach einer kurzen
Einleitung über die Geschichte des Eisens zeigte der Redner an
Hand vor, etwa 80 buntfabrigen Lichtbildern den Werdegangdrs Eisens von orr Erzgewinnung an bis zu dem fertigen Ma¬
terial . Wir sahen die riesigen Hochofenbetriebe , die Brsscmer-
wcrke, Stahlgießereien , die gewaltigen Dampfhämmer , das
Schienenwalzwerk , die Schmieden , Drehbänke usw ., prächtige
Aufnahmen, die jedem Beschauer Plastisch und eindring!
einen Begriff von der Größe jener Werke , die das Herz dcr
deutschen Industrie , des deutschen Wirtschaftslebens sind , gaben.
Auch was Gen . Laube über die Notwendigkeit der Sozialisierung
dieser Betriebe sagte, fand allgemeine Zustimmung . ES war
ein lehrreicher und genußreicher Abend , an den alle Besucher
noch lange denken werden.
|

* Eine Bürgerausschußvorlage. Nach einem Beschluß
' deS

Stadtratss wird, die Zustimmung des Bürgerausschujses vor¬
ausgesetzt , zum Zwecke des Ankaufs von Materialien (Baustof.
fen ), Maschinen und Geräten aller Art ein Fonds in Höhe von
500 000 Jt mit Verwendungsfrist bis 31. März 1923 gebildet .Tie Ergänzung des Fonds geschieht in der Weise , daß die ge¬
machten Aufwendungen späterhin auf die bereitgestellten Son¬
derkredite verrechnet werden.
i * Verkauf von Jndustriegelände an die Maschinenbaugesell¬
schaft Karlsruhe . Der Bürgerausschuß wird um Zustimmung
ju folgendem Stadtratsbeschluß ersucht : Das der Stadtgemeinde
gehörige Gelände bei dem Anwesen der Maschinenbaugesellschaft
Karlsruhe im Ausmaße von 358 400 Quadratmeter zur indu¬
striellen Verwertung zu erschließen ; der Kostenaufwand hierfürmit 8 692000 Jt ist aus Anlehensmitteln zu decken mit einer Ver-
lvendungsfrist von 5 Jahren ; von dem gewonnenen Gelände
werden 170 300 Quadratmeter an die Maschinenbaugesellschaft
Karlsruhe zum Preise von 10 Jt für den Quadratmeter , d . v
zusammen 1703 000 Jt , und gegen anteilsmäßige Beteiligung an
den Erschließungskosten freihändig verkauft. Für weitere 56 200
Quadratmeter wird der Maschinenbaugesellschaft ein Vorkaufs¬
recht eingeräumt . ,
i * Wochenkarten für Lehrlinge. Bekanntlich hat der Bürger-
ausschuß in seiner letzten Sitzung einen Antrag der sozial¬
demokratischen Fraktion angenommen, wonach fürLehrlinge und Lehrmädchen auf der Straßenbahn Wochen¬karten zu ermäßigtem Preis verabfolgt werden sollen . Wie
aus einem Inserat des Straßenbahnamts in der heutigen Num¬
mer hervorgeht, werden solche Wochenkarten vom nächsten Mon¬
tag ab ausgegeben.
! * Badische Lichtspiele für Schule und Volksbildung. Nacheiner leider etwas verunglückten Vorführung für geladene Gästeeröffneten die Badischen Lichtspiele für Schule und Volksbildung
letzten Samstag nur mit 3 Vorführungen im Konzerthaus ihrenBetrieb für die Oeffentlichkeit. Der Besuch der 3 Vorstellungen
ließ leider sehr zu wünschen übrig . Das Unternehmen ver¬
dient die Förderung aller Kreise, von allem der Schule und
es sollte Aufgabe der Lehrerschaft sein, die Schüler immer wie¬
der auf dieses neue Kino Hinweisen, wie auch die Arbeiter¬
eltern nicht verabsäumen sollten, ihren Kindern die Möglichkeit

■ zu geben , die Vorstellungen zu besuchen. Denn, was da gebotenwird — das zeigte bereits die erste Vorführung —, ist von gro¬
ßem erzieherischen Wert . In einem prächtigen Naturfilmwurde das Spiel der Meereswellen an der Küste gezeigt ; hochbelehrend waren die Sportaufnahmen mit der sog. Zeitlüge,
praktischer Anschauungsunterricht und Naturkunde wurde mit
dem Film „Hänfling im Nest " getrieben ; ein anschauliches Bild
von der Entwicklung deutscher Technik und deutscher Wissen -
schaft gaben die herrlichen Aufnahmen der FunkenstationNauen ; über moderne Kindererziehung unterrichtete der Fi 'm
i.Das Haus der Kinder Montessori , und als Abschluß gab es1fine Reise in das bayrische Oberland zu den . Holzflößen. Herr
Major a. D . Kilian wies in einigen einleitenden Worten auf
sen Zweck und das Ziel des neuen Unternehmens hin . Wir
hoffen, daß das Unternehmen immer mehr Boden gewinnt und
die Besucherzahl eine ständig größere wird. Zu empfehlen wäre
vielleicht eine mehr „kinomäßige " Reklame, die Plakete, die jetzt
zum Besuch auffordern , sind zwar sehr jchön und künstlerisch ,ober sie werden, zu wenig beachtet . Man könnte hier ruhig
Mch dem Grundsatz handeln : Der Zweck heiligt die Mittet .
Hauptsache ist doch, daß man die Leute in diese Lichtspielebringt, das wie ist egal. — Heute Mittwoch nachm . 5 Uhr und
»bends 8 Uhr kommt ein neues Programm zur Vorführung,näheres ist aus dem Inseratenteil ersichtlich.
! * Kaffee Hauptpost. Letzten SamStaz . hat ein neues
Kaffee am hiesigen Platze seine Pforten geöffnet. Der Eigcn-wmer der früheren Feldherrnhalle, nachmaligem Paulanerbräu ,
sicnserstraße 219, Herr Karl Mößner , hat sein Lokal zu«nem modernen Großstadtkaffee umbauen lassen und die
Räumlichkeiten unter dem Namen Kaffee Hauptpost letz¬ten Samstag dem Verkehr übergeben. Das Kaffee macht inKmer nunmehrigen Aufmachung, helle Wandtönung, hübscher

.« udschmuck , schöne Deckenbeleuchtung , einen anheimelnden, ge¬mütlichen Eindruck . Für des Leibes Atzung sorgt ein gut ge¬bauter Kaffee und vorzüglich mundendes Gebäck aus eigenerKonditorei , für Unterhaltung sorgt eine ,
' reffliche Hauskapelle,yerr Mößner ist als Leiter größerer Betriebe in Straßöurg

Seife r
und Mülhausen bestens bekannt, er würde aus dem Elsaß aus
gewiesen , er bietet die Gewähr , daß sich unter seiner Führungdas Kaffee Hauptpost zu einem gediegenen Fqmilienkafsee ent
wickeln wird. < • -

Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen . Wir können unfern Mitgliedern (ehem .
Kriegsgefangenen) Mitteilen, daß ' bestimmt vom ' 19. Dezember
ab die Löhnungsbeihilfe sowie der Betrag für abgenommene
Gegenstände durch den Hilfsäüsschuß ausbezahlt werden, so
daß jder noch vor Weihnachten in den Besitz seines Anteils
kommt . Beschwerdeweg steht niemand mehr zu , auch löst sich
der Landeshilfsausschuh am Ende dieses Jahres auf, da alle
Arbeiten erledigt sind . . . . .

-j- Das Winterfest im Gebirge nennt sich eine Veranstal¬
tung des Skiklub Karlsruhe und der Ortsgruppe Karlsruhe des
Deutsch -österreichischen Alpenvereins , welche heute Mittwoch
den 7. Dezember, abends 8 Uhr, zugunsten der Errichtung einer
Jugendskihütte in den in eine GebirgSwinterlandschaft umge¬
wandelten Räumen der Festhalle stattfindet. Es sei besonders
auf das Tanzturnier hingewiesen, zu dÄn sich

' die Teil¬
nehmer, wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ist, im Sporthaus
Müller einzeichnen können . Im Mittelpunkt des Interesses
steht neben dem Tanzturnier sicherlich die Rodelbahn , die
von den oberen Emporen des Podiums nach dem Saal führt
und sicher Hochbetrieb aufzuweisen hat . Die Vorverkaufsstellen
sind aus dem Inseratenteil der gestrigen, Nummer ersichtlich.

Landestheater . Eine Komödie nennt August Strindberg
sein vieraktiges Bübnenwerk „Rausch ", das. am Samstag ,
10. Dezember, hier als zweiter Abend im Kammerspielzyklus
zum erstenmal aufgeführt wird . In dieser Dichtung drängt ein
reiches, von tiefen metaphysischen Vorstellungen erfülltes See¬
lenleben zu künstlerischemAusdruck und für die Beurteilung der
psychologischen Erkenntnisse des Dichters iss. gerade auch dieses
Werk von besonderer Bedeutung . — Das Stuck epleöte . seine
deutsche Uraufführung im Jahre 1900 astr Neuen Sommer¬
theater zu Breslau durch Alfred Holm und , fand seitdem auf
vielen namhaften deutschen Bühnen Gastrecht.

LandeStheater. Als diesjähriges Weihnachtsmärchen-wurde
„Das gewandelte Teufelchen" , Märchenspiel, im Himmel und
auf Erden in acht Bildern von Paul Hermann Hartwig, er¬
worben. . i , .

Valuta-Bericht vom 7 . Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz cä. 2.25 Cts. Aus¬

zahlung Holland 82 . 18 Jt per holl . Guld. Auszahlung Schweiz
43.96 Jt per schw . Fr . Auszahlung England 933 Jt per Pfund
Sterling . Auszahlung Frankreich, 17.16 Jt per srz. Fr . Aus¬
zahlung Neuyork 227 Jt per Dollar .

Wetteriiachrichtendienst der Badische» Laudes¬
wetterwarte von» 8 . Dezember 1021

Ueber Nordeuropa zieht jetzt vom Atl. Ozean herkommend
ein Tiefdruckgebiet das den hohen Druck aus Frankreich zurück¬
drängt . Ter Frost hält in Süddeutschland noch an, im Norden
ist vielfach Tauwetter eingetreten.

Voraussichtliche Witterung : Meist bewölkt vereinzelt geringe
Niederschläge (im Gebirge etwas Schnee) , milder, in der Ebene
Tauwetter .

Masserstsnä Äes Kksürs
Schusterinsel 28 Ztm ., gest. 6 Ztm ., Kehl 130 Ztm., gest. 1,

Maxau 281, gest. 2, Mannheim 139, gef . 9. ■

Kleine badische Chronik -
* Schwetzingen , 6. Dez. Eigenartige Explosion . Gestern

vormittag ereignete sich in der Küche' eines Hauses in der Männ -
heimerstraße eine Explosion , deren Ursache noch nicht aufgeklärt
werden konnte . Nach Angabe des Wohnungsinhabers sei aus
dem Herd plötzlich eine große Stichflamme herausgefchlagrn, die
mit gewaltigem Druck die Eaupenwand herausriß .

'
Einige

Gegenstände, die über einen Meter weit vom Herd' entfernt
waren, gerieten in Brand . Der Mann und sein Jahre altes
Kind erlitten schwere Brandwunden .* Heidelberg , 6. Dez. Die Polizei hat hier einen- ledigen
Kaufmann von Ludwigshasen festgenommen , der «n Manheim
einen Geldbetrag von 50 000 Jt unterschlagen hatte.* Mannheim, 6. Dez. Die für heute und morgen Mgesetzte
Verkehrssperre für den Mannheimer Rangrerbahnhof- macht sich
in einschneidender Weise bemerkbar. Täglich laufen in Mann¬
heim, bekanntlich dem größten Rangierbahnhof Deutschlands, 100
Güterzüge ein, die für den südwestdeutschen Güterverkehr üm-
rangiert werden. Mit Anspannung aller Kräfte wird nun wäh¬rend der beiden Sperrtage gearbeitet, um die Anstauungen zu
beseitigen und einen normalen Verkehr wieder zu ermöglichen .Seitens der Eisenbahnbetriebsstation wurden Maßnahmen zur
Entlastung des Ranglerbahnhofes getroffen, so durch Weiterlei¬
tung von geschlossenen Zügen von den Bahnhöfen Rheinau, Müh-
lau, Jndustriehafen und Waldhof über den Rangierbahnhof, wo¬
bei auch Heidelberg in der Bildung von Zügen äushelfen muh.
— Für den Mannheimer Hauptbahnhof sind verkehrsbauliche Ver¬
besserungen vorgesehen . So wird nach Durchführung des - Um-
baues die Vorhalle nur noch als Eingang dienen̂ während für
den Ausgang ein besonderer Gang geschaffen -werdest wird.* Mannheim , 6 . Dez . Auf dem gestrigen Wochenmärkt
mußte für ein Ei bis zu 4.20 Jt bezahlt werden. Süßrahmbutter
stellte sich auf 48 Jt das Pfund . — In der letzten -Zeit treibt sich
hier wiederum ein Zopfabschneider herum, der gestern am Bis¬
marckplatz einem Mädchen den Zopf abschnitt und mituahm.* Waldshut, 6. Dez. Vier lunge Leute von Heidelberg , die
sich in Freiburg eine Droschke für die Dauer eines Monats Mie¬
teten und mit Manufakturwären von ziemlichem Werte durch
den Schwarzwald hausieren fuhren , wurden hier zur Unter¬
suchung festgenommen.* Waldshut , 6. Dez. Verhaftung . Nach einer Meldung der
Neuen Waldshut—St . Blasier Zeitung " erregte die Verhaftung

deS Ehepaars Zollsekretär Elble hier großes Aufsehen . Die '
Wohnung des Genannten - habe seit kärgerer Zeit eine Haupt¬
zentrale für die Schweizer gebildet, die ausfuhrverbotene Ge -
genstände bis zur günstigen Gelegenheit bei dieser Familie auf-
stapelten. Schon seit längerer Zeit sei der rege Verkehr mit
Schweizern der Nachbarschaft aufgefallen . Nach dem genannten '
Blatt sollen noch einige weitere Einwohner der Stadt an dem
„ Geschäft " beteiligt gewesen sein. I* Konstanz, 6. Dez. Dieser Tage erhielten zwei Brüder '
in Wollmatingen ansässige Geschäftsleute, die Nachricht , daßihre Tante in Neuyork gestorben sei. Wie den „Konstanzer
Nachrichten " geschrieben wird, hat diese Tante ihren Erben, im
ganzen 5 Personen , eine Erbschaft von 80 Millionen Dollar hin- ,terlaffen. Wenn es auch nur 80 000 Doar sind, so ist es immer'
noch eine schöne Erbschaft denn 80 000 Dollar sind heute 16 bi»

-20 Millionen Mark und 80 Millionen Dollar wären 16 bis 20
Milliarden Mark.

Unglücksfall oder Verbrechen ?
* Reichental (Murgtal ), 6. Dez. Der Oberwachtmeister

Hettner aus Weisenbach fuhr am Montag abend mit dem
Auto um 11 Uhr von Kaltenbronn ab. Das Automobil kam
ohne den Wachtmeister in Reichental an . Man wußte nicht»
wo er unterwegs geblieben war . Heute morgen fand ihn- Forst,
wart Wieland halberfroren und blutüberronnen auf der Straße
von Kaltenbronn nach Reichental. Man weiß nicht, ob ein
Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt. Die polizeiliche
Untersuchung ist eingeleitet. Der Verletzte , der bis zur Stunde
noch bewußtlos ist . wurde in das Krankenhaus Gernsbach der »
bracht . Er ist verheiratet und Vater eines Kindes. -

Letzte Nachrichten 5
Briand in der Kammer und im Senat

TU. Paris , 7. Dez. Br Land hat gestern in der Kammer
jede Erklärung über die auswärtige Politik verweigert. Ein
Antrag , die Interpellation über die Washingtoner Konferenz zu
verschieben , wurde mit 460 gegen 100 Stimmen angenommen.
Im Senat hat Briand dagegen eine große volitische Rede ge¬
halten, in der er sich über die Stundung und die Reparation ?,
Pläne, die heute alle anderen Fragen in den Hintergrund drän¬
gen , äußerte . Aus seinen ganzen Ausführungen geht hervor,
daß er sein Doppelspiel in der Deutschlandpolitik weitertreiben
will , d. h. er will es einerseits nicht mit der nationalistischen
Kammermehrheit verderben, andererseits will er sich auch auf
gutem Fuße mit den Demokraten stellen . In diesem Sinne
tprach er von den beiden Deutschland, man solle nicht nur an
das eine, sondern auch an das andere demokratische Deutschland
glauben, das seinerzeit den Kapp -Putsch vereitelt habe. Ueber
das Ergebnis der Washingtoner Konferenz aber schwieg Briand
auch vor dem Senat . Auch der Senat nahm den Regierungs-
antrag auf Verschiebung der Interpellation an und zwar mit der .
überwältigenden Mehrheit von 499 gegen 2 Stimmen . Man
sieht schon , das erste Auftreten vor dem Senat und vor der
Kammer hat Briand wieder eine große Mehrheit gebracht .
< Schriftleitung Georg Schöpslin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus dev
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

MONDAMIN - Rezept
Honig- Lebkuchen (60 Stück ) : 400 g Honig oder Kunsthonig ,

200 g Mehl, 200 g , Mondamm, 2 g Hirschhornsalz , 1 Ei, 1 Tee-
löfsel gest. Nelken, 1 Teelöffel Zimmt, etwas Muskat, Zitronen¬
schale .

Lasse den Honig in einer Schüssel flüssig werdest , gebe die
Gewürze, das gemischte Mehl, Ei und Hirschhornsalz zu und
rühre den Teig schön glatt . Streiche ihn dann auf em gestrichenes,
mehlbestäubtes Blech, bgcke den Kuchen bei guter Hitze, lasse ab¬
kühlen und schneide beliebig große Lebkuchen.

(Diese Anweisung ist der Rezeptsammlung der Mondamin-
G . m . b. H ., Heilbronn a . N . entnommen, die dieselbe auf Wunsch
an jedermann versendet.)
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tvergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) 1
Karlsruhe . (Waffersportverein. ) Heute abend 8 Uhr Mo¬

natsversammlung im Lokal . Am Sonntag abend von 6 Uhr ab
Fami : -Unterhaltung in der „Gambrinushalle "

. 7486
i . sruhe . (Arbeiter -Sportkartell . ) Die Vorstände der uns

angeschlossenen Organisationen , sowie unsere Mitglieder werden
ersucht, sich zu der am Donnerstag abend 8 Uhr im „Löwen - '
rachen " stattfindenden Versammlung zahlreich einzufinden. Es
wird zur neuen Lustbarkeitssteuer der Stadt Karlsruhe Stel - -
lung genommen. 7485

Kehl. (Arbeiter -Radfahrer -Verein „Frisch Auf" .) Sams¬
tag, 10 . Dez ., abends . 8 Uhr , in der «Wacht am Rhein" außer¬
ordentliche Generalversammlung . Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen der Mitglieder wird erwartet . Der Vorstand-'

Von unserem -

Wandkalender für 1922
ist die hergestellte Auflage vergriffen . Um einen Ueberblick .
über die Höhe einer neuen Auflage zu bekommen , ersuchen wir
unsere Filialinhaber , die mit ihrer Bestellung noch im Rückstand
sind, ihren Bedarf uns alsbald mitteilen zu wollen. Die
Filialinhaber erhalten auch diesmal wieder eine angemessene
Vergütung für den Verkauf des Wandkalenders. , .

Verlag des „Bolksfreund". s

Welt -Kino S
74B1

» Äfiroßstadtmädels
3 "• >**• *“ Sittenbild aus Berlin WO » letite*Tc »

_
in 6 Akten . Teil

Außerdem :

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume, Spiegel .

Schläfer » Kunsthandlung , Äaiserstraße »8 .

Herren -, Schlaf » und
Speisezimmer sowie Ein-
zel-Möbel , Diwan . Betten ,
werden fortwährend ange-
kauft von S . Hischma»»,
Zäyringerstraße 29. ^

JhrWeihna<htsgebä(kwir<lvorzüglich mit

, mifTrtebzusötz .
| Nahrhaftegebiauchsfef Hg wfe i

in den Geschäftenoder von f
Torten " 0r*■Oetker. Bielefeld\

Schulranzen
Aktenmappen
Musiktaschen
OlfenMer
Lederwaral

KOlttllS
Geschw . Lftmmle
5t Kronenstr. 5t

Ueberzieher ,
Mster, Mäntel ; auch feld¬
graue , Auzügei Lose «,
Schuhe und Stiefel ,
alles gut erhalten , kaufen
Sie billig bei Krldenberg , y

Adlerftraße SS .
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Kaiserstraße
Gcke Herrenstr

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
- - — Fertig und nach Maß .

' -

Herrn . ScbmollerÄCo.
iimiiiiiJiiiiiiiiiiiiiieiiiiiMHiiiiiiitiMiiiiiiitiiiiiiiiiiiitiitii |

! Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel

F . WOLFF & SOHN ’S
KALODERMA

überall zu haben

Quof i't&ta -^RarfeeT )

Hoepsner
Friedens - Bier

Union - Brauerei A .-G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere , garantiert rein ,
nur aus Malz und Hopfen heigestellt.

Huifenkreuz < Bier
Erich Böhler : : Bank-Geschäii
Kreuzstrasse 4 Nähe Marktplatz

emfiehlt sich

zur Ausführung
von Bankgeschäften jeder Art

rr r .
I -
p Eisenbetonbau

] Gebr. Ufer, Karlsruhe 1
; Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinen |

| Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

« CatOs, Restanrants . Vergnflnei DUI
Kaffee : : Restaurant

Ztim Moninger
Sehenswerte Lokale

Treffpunkt aller
Fremden

Aasschank von
Moninger - Bier

Vorzögl . Wiener Küche

Eigene Feinkonditorei
Restaurateur : Franz Pohl .

KAFFEE ODEON
Erstes und grösstes Konzeit -Kaffee am Platz »

«Qnstmaiis Mannt
tubaber : Jos. Krltsch :: Voraebnei Speiwbani n AnssUttaoff durch

erst « Künstler :: Fest-Säle für Hochzeiten nnd Festlichkeiten .

liemanen -nesiaiirant
Inhaber : Jos . KriUeh :: Terr **aen-Re*taur &nt und Kaffee

Jeden Abend Kflnstler- Konzert

Schau
Glas
Laden

I fenstereinrichtungen
i* mit eigener

. Schleiferei , Kanten u.
►""Fasetten , Verglasungen

I Hinrichtungen in
l^ jeder Ausführung

Ed. Biesterer
Nachf.

Karlsruhe
Luisenstrasse 24

WWW Schuhe. Kieidnnn. Potz

Paul Roder , Nachf .
Herren- und Dammenwäsche -Geechäft

Kaiserstrasse 136

tlf fl CI » Yt P - Spezial - Geschäft
W m S y IIRS 0 Anfertigung

August Schulz

N. Breitbarth
Uj LÖW :
Kerbrahe ‘

Kaisemtras «« ' 46
Herren*

Kn »den- , Sport-
Berufs- Kleidung

Abt. i ßr ->tklasitige Massohneidorei.
Abt 3. Fabrikation — Herren - und
Knnben- itlelder . Durch Anfertigung
anderer Herren- n . Knaben^KleidSr auf
eigen . Werkstätten bietet dem Käufer
Garantie für bewte Verarbeitung und

guten Sita.

Jot. Funck Sofia Dachl.
Mehl * und Fnttermittelhandliing .

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung . Heinr . Kuntz,
Cai4 , Branntwein - und

45
torei ,

L ' köraussch mk.

Pforzheim
Nachm

12 '»

D2 »>
W6 ’1

5 **
Wfi *£

06SL
W7 a

8 :»
1112

L11L

Heidelberg
Bruchsal

Vorm
1212

e ai
^ 80

1)7"
W8 ,e

0«
09 8
11"

Ankunft in Richtung :

Nachm

D *288
W5 ! l

58<
D622

8-2
021

1012
Dl122

Mannheim
Sclirretring .

D1281
2 >»

S2 8‘
D301

622
8*2
Pü

D021

Rastatt .
Ettlingen

Vorm. INaebm
DriSl 1 ^
Lßli D2‘*

D2 "
W4"

5"
D6M
061*
8722

822
881«

PH
D102Z

Rastatt -
Durme rsh .

Nachm
i M

'
Pfalz -
Maxan

Epptngen

Naoitm
1122

D ;-il*
W6 *:

7 "
1) 0 '

010 "
11 "

02"
W5 81
0621
8622

8*2
1112

W6"
f 788

8 «
1088

t #h 8i
fl ".

8 "

ff 4"

f5 "
W712

fS «
922

Wt
”
“

7«

Nachm
12 “

4"
W6iä

9*8
1012

Snl .-Kcit.-Esj.
W6 “ 2 18

7" 03 ° '
I10 °» S'i00

ätBRilHiirisHosr ideal u.
Erika-Ssnrel !) nas ^hinao -

Vervi Ifälti junge - Apparate
-Mp -ArMei

Süddeutsche Schreibmaschinen - nid
Bflro -Einrichtangs -Hes . m. b. H.—

_ Telephon 12tKa^emtratse 22->

f Nur ab
Maxau

W ; Wochen tags . Sa : Samstaga . S : Sonntags . W *) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug . L : Luxuszug .

Fabrik -Niederlage
für Mittelbaden

(arlsruhe

Seger & Jacobs
Papler -Qrosshand ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i . B . Nabeniusstr . 50

Ink Mmihim Rtlppurrerstr . 100 / Spedition
J01 Hllu lQSrZ . Telephon 1287 / uudLager

Weinkeller , Lastauto , Transporte in und
außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

Isidor Kaufmann, tmzstram ^
M3s : hhafi , Warkzaiga für Uli Ho

'
z

'Haröslling.
H . Wälder , daugss lUc&afi m . D. U. ^

Erbprlnz8nstr . 9 — Teleph . 43 u . 043 . ^

Badische Feuerversichsrungs - Bank
Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84

Fernsprecher Nr . 589 und 332.
Uebernahme von Feuer - , Embruchdiebstahl - , Unfall - ,
Haftpflicht - , Aufruhr - , Maschinen - , Auto - , Kasko -,
Transport - , Valoren - , Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen - Versicherungen .
Näheres durch die Bank selbst oder durch die allerort« auf-

ges ' elben Vertreter.

OroiB. ie Mehlig
EckeAmalien - u .Karlstr .

Otto Fischet *
Fidelitas - Orogerle
Kar s ' r . 74. Tel . 37.

ln - u . Verkauf v >n
ilöbel -, Betten , Gold -

nnd SUnerwaren
’| H KOCk, Ma kgr . fenitr . Z5
Einfang Kronenstr .

| uswähl von Chaise -
" longues .Sprungfeder -
und Auflege matratzen

Pol«tenräelb »M Steimel
Wilhelmstr .63 Tel .30 «2 .

Volks - Schuhhaus
Etki Msrl - nad Larielq-

Nilti s -ltrae . ilstsiadt.

SidJeulsilür Ago- B.lrlea
G. 1. 1. E. Leonhardt

Schuhreparatur .
A. Mäjnr Waldhomstr 38

Schuhreparatur -
Werkstätte .

A. Eucas , Jfach f.
Erste « ^ isl - Kenettesgesehia

Kaiserstraße 185.

Rudolf Kntterer
MarkgrAfenstr. 8 , Tel 697 .
Kurz- , Weib»- , WolManu -

faktu -waren .

August Sauer Haehf.
Ida Thoma

Kan - u . Woilwaren.
fCaiaerstr . 29 Ecke Hirseh 'tr.

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle .

Kari »tmi,Ue 75 .

AitBenüiHgSSM »
bei, Seinbe , KlelJer lieft «tele n
dee böehrt Tejeeprelaee K. Meier,
Merkgr»fee«tr»eeo H, Tri . Z2Z8

Weintrauh ’s
An- und Ytrkaursgescbäfl
Kronenstr . 52, Tel . 3747 .

Lebens- n. fienuB -
mlttel , Zigarren .

8rich Kräh
Lebensmut« grosshandlnn^.
8mll Buckerer

Lebensmittel -Groß - n .
Kielnhandlg . Tel . 192 .

Droiene Pu . Meoges
Colonialwaren .

Dirleeher Alle S5, Telepb. 2591.

illUill - Ul fil .iUtMS - WVH

K. Maat rer Nacht. s.Nib,
Herrenstr . 88 , Telepb . 567

KoteiKeurod
Eetarrelee Welse , El,, letiqerel ,

Aa«eebeit, Sebrempp Bier.

Hugo Hifler
Cat4 nnd Condltorei
Kalserstr . 87 , Tel . 5687

Tee - Kaffee - Scbokoladea
Tee - Blum

Tr . Streithofl
Kalserstr . 229 .

Zigarren - Import .

Inhaber : Ermt Finkenzeller
Karlsruhe . Herrenstr . 24.

Ph . Filsinmep 1
Wilhelmstr . 45

Ziqarrenhaus .

Zlgarrsa -Haas „ latitnia "

Jakob Weil L"L i
Karl mOislioh

Zigarrenhaus j
Ka serstrasse 183. ,

Karl Kopi, Zigarrenhaus
en gros u . detail !

Kaiserstr 75, Tel . 178?.

Zigarrenbaus uidw . Weil
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
Tel . 366 Tel . 336 ■

Rote Radler
im

Zigarrenhaus G . Späth -
— Tabake —

Herrenstrasse 22. .
1

!

B. Finkeistein
Apfel - Wein -
GroBkellerel

Bickerei : « eaditorei : Catü

Karl Sinn
Nebeniusstraße 8 und

Bahnho splatz 6

3 - 4PA1Z , Gresahudhmii
liisMnir - n. (i mlMtir Jhr
Krlegsstr . 17 :: Tel . 5311

ScIrteU 4k Regler ,
Zimmer -Gesctiäft

Niu- nd Bramholi - Hoidlug
Nebenlusstr . 10.

W lilaemeines W

Carlflnkelsiei « ÄbX -
Karlsruhe , Rüppurrer -
Straße 8 . Fernspr . 5113 j
Betten - Speziainaus

Felix Buchdahl
lUtieritra«« 164, n der Po«t.

Mich . Weiss
Firberel, Cb«n . E«l«lgi05

Blumenstr . 17, Tel . 2866
Josef Ü9e «z

Wilhelmstr . 60
Girtneret «ad BlasM-Grschift

Badeanstalt
Zährinrerstr . 35

BenbardWbnbargw, lUrlarabs
itudio gn«su Lager lt Wert-
lugaaKbian tller Art, kas,l.

Trsnamiuloai-Eiarirhtiiagui.

Künstlersptele
Kalserstr . 26 .

Gebr. Jost Nachf.
bandauer

Daaha - anl
Khder^ nfikllon ,

Als Spezlmltät lühre ich

billigsten Preisen .

Kalserstrasse 301 .

K. Sandawer , Sanunnaus
Kaiserstrasse 183 .

' « «• i ^ Ül » h1p EraprlazenstraäSi28
l £ll > I WHl * SUC ) am Ludwigsplatz .
Herren - und Dameakleiderstorfe ,
S «ide, Samte n . Baumwollstoffe .

JBily tfeoeistroit
Kaiser ti > sie I9J .

Kaiserstr . 205

6l H . Jdl 4.er , «a ,iZ£ tF-
Elegante PamenhSte .

Mehle & Schlegei , Kaisirslr. 1240
KMdB ' Sloffs , Si dsnstotfe, Baumwallwaren.

Vereinigte Süddiuisciie
Margarhe - und Fett-Werke
G . m . b . H. Duriach.

Robert Knaul), KaiserstraSe159
Papier - und Galanteriewaren .

GabrSdsr
' '

Nicof.
L?Mf )ß im Stau, Ganamtp . Ml.

LiderHandlung
M R . Neureufther

Mirienstr . 53.

sernii . stesneimacner
Vei clieustr . 20

Verkaul 'an Wiederverkauf ,
und Private .

H . Bielep , Kaiserstrasse 223 CO
Puppen -Verkauf — Puppen - Kllnlk ( zq

T oiletten -Artl ke ._

Elektra Lic < Um SI“L,Ä ,U*
G. m. b. H. Industrie and dandel .

W4ruer , Kleinert & Co . , Sanitätshaus
Spezialwerliatätte ttlr kilnstliclie Glieder

Karlstrasse 70 - Teleplicm 3681 ._

Stadt - Apothake
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

W . BieHer , Homöopatruo
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,

Frauenleiden . — Luisenätrasse 52 .

Langanatiai * & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe . Werderstrasse Hl , Telephon 2145 .

Haus - und KiictienaerAte , Gelen , Herde
KR .V4T DAR .V

Luisenstr . 58, tlflorg - Friedrichstr . 32 , Tel . 3086 .

gegr -
1862fihsrsksrgBr & Rsss

Zuckerwaren -Fabrik
Kolonialwaren - Grosshandlung , Karlsruhe .

Silberbergs
Guam iwärenhans

44 Kaiser »traße 44_
Hsrren- n. Dj .aäi frisenr-
Caonbift K tineb , As SUdt-
ÖfiSSian „ rtj» t . b. Ha-npthhf

Uuuieu - Frisieren
feineHaacarbeiten eto .

ti . Westhauser
28 a Waldbornstr . 28 a .

M . Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
Schäfteiabrik .

Betormhaus Neabert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Quali¬
tätsware lnjed .Abteil .

Trinkt Iwus - Tee
anerkannte

TeegroBhaudlg . Assel
anerkannte Qualitäten

Werthelmer dt Selm .

MMM Bmcbsai WDLM

Erst« kirisruhet üelzs .itrala , Karl titrspam
IsenstraBe 29 . Tel . 3377 .

Spezialität : Feinste Speiseöle .

irtPilfinälSaSS
W . F . Pielifer , Karlsruhe

Augartenstrasse 75 . — Telephou 5544 .

Kippbrnrstr . 54
felephon 573

ita Bai ierite.

Pnoto-Atellar Karl Ohler , Wa «Histr. 9 , Tei , 158

Peter ScUwaderiapp & Co.
Herren - nnd Knaben - Klelder -Spczlal - Han *

Sctiuhhaus
Julius Wertheirrer , Bruchsal

H ®rrenwäsche -Spez alnaus

Alfred Weissbrod
Kua -. Woll . Jno W « '.e *-W * - en

MAX WIEN
Herren - und Oamen- Wä? che 'tW
Woll - Waren : : Sbort - A - tik ®I

Manutakturwarsn mN Oanie - itoaisstiofi

Jakob A . Gross , BruchsalFriedrich Tisch
Elfirree-, ZifirtttM-Tibtkt

Neue Bahnhofstraße I
stets neu ergänzt # g - ns - e AsswaiS

zu vor ' el hnftsiton P,'
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Sack -
Artikel !

Wir haben uns für die
kommenden Wochen mit
ihren Festtagen mit einigen
Waggon Lebensmittel ein¬
gedeckt nnd emplehlen so -

lange Vorrat

Prompte n. freie Lieferung ins Hans !

Bestes

Weizenmehl
Spezial 0

Pid . 4 .»®

BacHmehl
Pfd. 3.“

“ ST icdxieir- - sneise-
Lana -tier rnargarine Margarine

100°/o Fett Pfd 28 .50
Pld. 29 .—

Reises

Stück 3 .™

Feinste Feinste

Rosinen Korinthen
V. Pfd . 6 .- V* Pfd. S.-

flatur-Uoilei
3 Eier in der DQte

Packet I .®5

Feinste

Speisefett schuieinetett Sultaninen sssss
Pfd. 29 .8° Pid . 35 .— Vi Pfd - 7 . — V4 Pfd . 4 . 8«

?jlaumsn
Orangeata

Citronat
Wandel -Ersatz em-onen

rreks
etc. eie.

C.? .Krieg & Co.,Baden -Baden ' W.
Inhaber : C. F. Krieg jun. 7475

Spezialhaus für Lebensmittel-Feinkost
Rheinstrasse Nr. 13 — Telephon 955 — Eigene Bäekerei — Betrieb : Rheinstrasse Nr. 9.

Bekanntmachung .
Set *. Ausgabe bon Lehrlingswochenkarteu .

Gemäß Beschluß deS BürgerauSichuffes dom 25. November 1921 werden
« it sofortiger Wirkung für Lehrlinge und Lehrmädchen deS Handwerks und
Handels Lehrlingswochenkarten für täglich 2 und 4 Fahrten , gültig an den
Werltagen der Woche , ausgegeben .

a ) wenn das Einkommen des Lehrlings den Betrag don 300 Mark monat¬
lich nicht überschreitet

b ) für die Dauer der Lehrzeit , aber längstens bis zum 18. Lebensjahr
c ) für die Fahrt von der Wohnung zur Arbeitsstätte , wenn diese länger

als 2 Teilstretten ist.
Der Preis dieser Karte , die erstmalig am Montag , den 12. ds. Mts . be¬

nützt werden kann, beträgt :

3 stzahrten täglich 4 Fahrten täglich

im 1. Lehrjahr bis 5 Teil.
strecken 4 Mark

im 2. Lehrjahr bis 5 Teil »
strecken 6 Mark

im 3. Lehrjahr bis 5 Teil-
strecken 8 Mark

über 5 Teilstr .
8 Mark

über 5 Teilstr .
9 Mark

über 5 Teilstr .
12 Mark

bS 5 Teilstr .
6 Mart

bis 5 Teilstr .
9 Mark

bis 5 Teilstr.
12 Mark

über 5 Teilstr .
8 Mark

über 5 Teilstr .
12 Mark

über 5 Teilstr.
16 Mark

Rick. Mel
Uhrmacher -Meister

Am Stadtgarteol , Haaptbabnhof
Telephon 2540.

W Moderne '» 1
Zimmer-Uhren.

Billigste Bezugsquelle.
Größte Auswahl.

Reparatur - Werkstätte .

Zur Erlangung der Lehrlingswochenkarten ist dir Ausfertigung eines bum
Donnerstag , den 8. ds . Mts . ab, bei den Kartenbcrkan,sstellen ^ Bahnamt ,
Eullastraße 71, Schalterkasse B ,

. - -
Mühlburger Do »,
Reu »«», Mühlburg ,
hagsseld und Heidt , Rintheim erhältlichen und ie nach dem Lehrjahr verschie¬
denfarbigen Antragsformulars erforderlich und ist bei dessen Anforderung an¬
zugeben, welches Lehrjahr in Frage kommt.

Bei der erstmaligen Erneuerung der Karte für die Woche vom 12. bis
17 . Dezember hat der Lehrmeister auf der Rückseite des Antragsformulars
neben Wocheufew 50 nnd für die Woche vom 19. bis 24. Dezember neben
Wochenseld 51 usw. durch Unterschrift die Richtigkeit der Angaben der Border »
seite zu bescheinigen. Die Woche vom 2. biS 7. Januar 1922 zählt als 1. Woche .

Karlsruhe , den S. Dezember 1921 . 2737
t_ Städtische » vahuamt .

Neuregelung Ser 5keueradr«gr.
Am 4 . Januar 1922 tritt das Gesetz vom

11 . Juli 1921, Reichsgesetzblatt S . 846, über die
Einkommensteuer vom Arbeitslohn seinem vol¬
len Inhalt nach in Kraft . Die für die Arbeit¬
geber wichtigste Neuerung , die der Vollzug des
Gesetzes bringt , ist - die Vorschrift , daß künftig
nichl mehr der Arbeitgeber , sondern die Gr
mcintebehörde , gegebenenfalls das Finanzamt
He Ermäßigung feststellt , die oer zehnvrozentige
Ltcuercb ? ug infolge der Berücksichtigung des
Familienstandes und der nach § 13 des E ' nkom-
menstcuergesetzes zulässigen Abzüge für Wer
bungskosten usw . erfährt . Der festgestellte Be >
trag der Jahresermätzigung wird ruf dem
Stei erl uch , das die Gemeindebehörde jedem
Arbeitnehmer ausstellt , vermerkt . Der Arbert -

!
»eber hat lediglich von dem ausbezahlten Lohn
unter Hinzurechnung des Werts etwaiger Sach¬

bezüge ) 10 vom Hundert Steuerabzug zu berech¬
nen und an dem so berechneten Betrag den Teil
der auf dem Steuerbuch angegebenen Jahres -
ermätzigung abzuziehen , der auf den Lohnzah¬
lungszeitraum entfällt ; dabei wird zwischen
ständig und unständig beschäftigten Arbeitneh¬
mern grundsätzlich kein Unterschied gemacht . Die
Berechnung wird durch eine auf der Rückseite des
Steuerbuchs abgedruckte Berechnungstafel we¬
sentlich erleichtert . Das weitere , insbesondere
mich über die Abholung oder Zustellung der
Steuerbücher wird von der Gemeindebehörde

Mkannt gemacht .
Im übrigen kann nähere Auskunft über Ein¬

zelheiten des künftigen Verfahrens beim Steuer -
nbzug erst erteilt werden , wenn die Ausfüh¬
rungsbestimmungen zum Gesetz vom 11 . Juli
1921 erschienen sind ; die Arbeitgeber und Ar -
witnehmer werden deshalb ersucht , die Behör¬
den bis dahin nicht mit Anfragen hierüber in
Anspruch zu nehmen , die doch nicht zuverlässig
geantwortet werden könnten 2744

i Karlsruhe , den 28. November 1921.
Landesfinanzamt

Abteilung für Besitz- und Verkehrssteuern .
Dr . Gutmann .

_
Maier .

Chriftbäiime
Ülrifergarken.kaiserallee 2 3

statt jeder besonderen Anzeige . ;
Todes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die Nachricht , dass unser j
lieber Vater , Bruder , Grossvater ,
Schwiegervater und Onkel

Adam Krebs 1
Polizei -Wachtmeister a . D.

am 6. Dezember früh 7a4 Uhr im Alter j
von 71 Jahren sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , 6. Dezember 1921.
Die tranerndenHinterbliebenen.

Die Feuerbestattung findet Don- 1
nerstag Nachmittag 8 Uhr statt . 7472 i

Trauerhaus : Küppurrerstr . 20.

Kaiser -Iaichtspiele
Durlacher Tor .am

Nur noch bis Freitag !

2
Schlager !

2
Schlager!Das Mädchen

ausderflckerslraße
Teil Wie das Mädchen aus der

Äclterstraöe die Heimat fand. 6 HUte .
IL

Schlager : Der Eid des SteianHüllerWand » Treumann

Tranerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig

! S .Rosenbusch . Kalsers!r. !37. 1

Kofferhans S Kronenstr. 81
Offenhacher
Iiederwaren

7330preiswert, solide.

Damentaschen / Brieftaschen
Geldscheintaschen / Reisekoffer

Kind .
Wochen alt , (Mädchen) ,

w rd in gute Pflege ge¬
geben. Angebote beför¬
dert unter Nr . 7488 das
Volksfreundbüro .

Als DilWMg
erhalten Sie

ßMplktte Mßöel-
ElnrichtUW» SS
gelwe Möbel unter gün¬
stigen Zahlungsbedingun¬
gen von großer Mobel -
firma bei reellster Bedie¬
nung und strengster Ver¬
schwiegenheit. Angebote
unter Nr . 6916 an das
Volkssreundbüro erbeten .

Christbiinme
Rot - nnd We ' tz-Tanne » , auch große für Vereine ,
z» verkaufen im „Feldschlvtzchen " , Karlstraße 71.

SamrheräsnU!
A DaS sicherste Mittel,
das Rauchen ganz oder
teilweise einrustellen. Wir¬
kung verblüffend. Auskunft
umsonst. Bers . sanit . Art .
Gg . Englbrecht , Mün¬
chen,It 136, Kapuzinerstr. 9.

Rastatt. Rastatt.
ös*> Berkam vo»

Ren-
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Karl Rauch,

Dreherstr . 3. Dreherflr . 3

Pe«fiMe,Kleiare«!dll
und sonstige geeignete rede- und schrift¬
gewandte Persönlichkeiten finden bei größter
alter Feuerversicherung Anstellung im Haupt¬
beruf als BezirkSvertreter gegen Fixum,
Reisebergütung und Provision . Ausführliche
handschriftliche Angebote mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften oder Referenzenangabe

unter E . ft . 4036 an 2648*

»Ala" Haasenftei» & Vogler. Karlsruhe.

Rastatte r An zeigern
RWer HmMcheWM in »OM
des Feiertags Wege» am Mittwoch , 7 . Dezember .

_ TaS Bürgermeisteramt .

Mttch-versorguug .
Erwachsene Personen und Kinder über 12 Jahren

können fernerhin nicht mehr mit Milch versorgt werden .
Rastatt , den 6. Dezember 1921. 2742

Sommnnaloerband Rastatt -Stadt .

MlttiM-Bnem Mid).
Nene Damen - Schuhe
Paar Mk. 128 .— und Mk. 145 .—, auch andere

Schnhware » , sehr preiswert .
Zährtngrrstraße SS » , Laden . 7446

färbe zu Hause
nur mit

Heitmann ? Farben
Marke.FuchsKopf im Stern”
Einfach-Praktisch -Bj llig !
Erhältlich in Drogenhändlungen nnd

einschL Geschäften 6538

Weiter!Werbet für den
„Volksfreund ."

Dnrlacher Anzeige », j
AedimtmlMüst ftr Ld'i mi SmW

für die Zeit vom 4 .—14 . Dezember 1021 .
Gemüse : 1

Blumenkohl . Pfund bis 450 4
Endivien . . . . . . , , . Stuck bis 80 -v/
Feldsalat . . . Pfund bis 180 &
Gelberüben ohne Kraut . . . . . . . Pfd . bis 120
Karotten mit Kraut . . . Pid . bis 120 ^
Kartoffeln . . Psd . brs 120 ^
Meerrettich . Pld . brs 800 ^
Mangold . dfund oO ^
Rettich . Stück b,S30L ^
R ofcnkohl . . - . P,d . bis 280 ^ 1
Rote Rüben ohne Kraut . Pfd . brs 60H >
R otiraut . Pfund 140 ^ , .
Sellerie . Pfd . bis 150
Spinat . . Psd - bis 70
Weißkraut . Pjund 130 4 .
Weiße Rüben . Pjund 30
Winterkohl . . . . - Psund 50 ^ /
Wirsing . Pfund 70
Zwiebeln . . Pfd . bis l40H

Obst ;
Edelobst . nach Güte
Eßäpfel . Pfd . bis 250 4
Eßdirnen . . . Psd . bis 2o0 ^
Kochävfel . Psd . bis 200 ^
Kochbirnen . Pfd . bis 200 H

Christbäumchen, Rottanne bis 1 rn Länge St . b. 500
bis 2 m Länge St . b . 900 ^

Christbäumchen, Weißtanne bis 2rn Länge St . b . 1200 ^
Vorstehende Preise wurden im Benehmen mit

der Preisprüfungskonimission Karlsruhe festgesetzt.
Das Berühren des Obstes von seiten der Käufer

ist verboten .
Durlach ^ den 6. Dezember 1921. 2740

Stadt . Preisprüfungsamt . _ J

Jeden Donnerstag Abend von 6—8 Uhr in der. . . _ ~ '
»schule, Zimmer Rr . 4,
Auskunft in Mieter .Beratungsstelle Friedrichfchulc

unentgeltlich Rat nnd AnSku
angelegenyeite ». 7474

Memme SlirlmMMsse
Raftctt- Slaht.

Am Montag , de» IS . Dezember 1031 , abends
Punkt 8 Uhr, findet im „Braunen Zimmer " der Wirt¬
schaft „Zur Linde " hier eine

Buttcl)«h-5ltru «g
statt , wozu die gewählten Vertreter höflichst einge-
tadeu werden. Diesetde» erhalten außerdem noch
eine besondere Einladung .
7305 Tagesordnung :
1 . RechmingSablage für 1920 und allgemeiner Kas¬

senbericht ‘
2. Wahl der Rechnungsprüfer für 1921
3. Wahl eines Stellvertreters für den Ausschußbor¬

fitzenden nach 8 69 der Satzung
4. Satzungsänderungen
5. Aenderung der Dienstordnuckg.
6. Verschiedenes.

Rastatt , den 26. November 1921.
Der Borfitzender Johann Brenner .

eingetragene Genossenschaft
" mit beschränkter Haftpflicht

Die Dividenden -AuSzahlunge « finde« an
folgenden Tagen statt :
Am Donnerstag , 6. Dezember, im Lade« 1,

fehntstrage
reitag , S. Dezember, im Laden 3, Fried -

richstraße „Am Montag , 12. Dezember, im Laden 6, Adlerstr.
Am Montag , 12. Dezember, im Laden 8, Herren-

straße _ .
Am Dienstag , 13. Dezember, im Laden 4, Wem-

gartnerskraße
Am Dienstag , 13. Dezember, im Laden 2 in Aue
Am Mittwoch , 14. Dezember, im Laden 7 in

Grötzinge« , Mittei >tr .
Am Mittwoch , 14. Dezember, im Laden 9 in

Grötzingcn, Kaiserür .
Am Donnerstag , 15. Dezember, im Lade» 10 in

Wöschbach
Am Donnerstag , 15. Dezember, im Laden 5 in

Berghausen
Am Freitag , 16. Dezember, im Laden 11 in

KSnigSbach
Am Freitag , 16. Dezember, im Lade» S - in

Söllingen
Am Montag , 19. Dezember, im Laden 14 in

Wilferdingen
Am Montag , 19. Dezember, im Laden 13 in

Kleinstembach
jeweils nachmittags 3 Uhr.

Das Geld wird nur an Erwachsene gegen
orzeigung der Quittung ausbezahtt .

Die Dividenden , die bis zum l . Januar 1922
nicht abgeholt find, werden auf Spareinlagen
oder Geichästsanteil überschrieben. 7480

Der Borstand .
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Ein Besuch
der umfangreichen

Möbel -

‘ "

.

| Karl - Friedrichstr . 22 (Echtaus RjodUIJatz) |I ist lohnend
und führt zum preiswerten Einkauf von

I Baubund - Möbel I
gegen bar oder aal Teilzahlung
Gemeinnütziger Möbelvertrieb

Passende nützliche

-6esdieQRe
finden Sie auch

in

in diesen Jabre

in
reicher Auswahl allen Preislagen

* ^ 7379

ragiemondiuno neffemaui
Sehützenstr . 46 . Telephon 1911 .

EieH- Deleuctitungshörper
• • M
• t • •irische llügeielsen eic.

bleten liraM . llleihnachtsgeschenKebüüeals

TeUhauerft3lsicher Ijnl8e"8t,‘ 35
Teleph . 3948

Elektro -Insta Iatlons -Gesck &tt . ,,M
— Verkaufsraum im 1 . Stock . .

miiiiHiniliiiliiiiiiiiiiiiiüiii

Gehr . Ceiekflm
Zähringerstrasse 69 — Telephon 48.

Papier-, Schreib-, Zeichen-Materialien und Knnst-
Handiung, Bach- and Konstdrnckerei

beehren sich die Erftllnnng ihrer mit Neuheiten aufs

Reichhaltigste ausgestatteten 7447

nr O » « ja J II

iiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

anzuzeigen und zu deren Besuch höflichst einzuladen .

iuimb

IM,iicheii °N "
Buchdruck . Bollssrrund

Lnisenstraße 24.

Weihnochlsfteude für die Arbeits-
Zvvariden.

Am Sonntnxi den II . Dezember, nachm. 3 Uhr,benmffnitet der Z «ntralverband bir Slvbcitt nbalibe -.
der Ortsgruppe Starßrulic in der Wirtschaft zum

EhlisihmMill
der Armen uniercr Orlsg ' iippc. Da die Not der
Arbeitsinbalioen eine unbeschreibliche ist, richten wir
an die arbeitsfähigen Mitmenschen den Appell, uns
mit lleinen Gaben , welche im genannten Lokal ab¬
gegeben werden tönnen , l e ' chcnken z« wollen , was
innige Freude innerhalb unserer Ortsgruppe Herbor¬
rufen würde .

Karlsruhe , den 4. Dezember 1921.
Emil Rimmeispacher , Durlachrrstt . 15, 2. St .

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111

Von Mittwoch , 7 . Dezember bis ein¬
schließlich Freitag , 9. Dezember 1921

„
Scherben

ff

OrgmWov ehem. Kriegsteilnehmer
vor dem s. Rov. ms entlassen.

Wir haben einen Posten

Ueberzieher
bekommenzum Preise bon 8« .— MI . bis 180 .— MI .
und geben dieselben ab Mittwoch und Donners¬
tag von 4 Uhr an in der „Reichrlrone ", Ecke

Schützen- und Marienstraße .
Ter Vorstand. '7479

Das erstklassige Doppelprogramm ! I
Aus der Filmserie

Mit Büchse und Spaten
| Das 2. in sich selbst abgeschlossene |

original -amerikanische Filmwerk

Unter Alaskas
Urwaldriesen
5 Akte . — Kein Fortsetzungsfilm .

Fortunate
General - Vertreter : LebKuciien & Hirsen , » soaiieirn , IJammstr ..sse 32 , le .epuon hr . 2294

Von der Leidenschaft and vom Tode 8 föitlfültflffft
T)rama , in fi Tncr^r» vrr\n ITanl \ l -n m Bl ■Drama in 6 Tagen von Karl Mayer

In der Hauptrolle :
Edith Posca , Werner Krauss

Regle : Unpn Pick

iverden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angetanst 6495
G. Meeß , geb. Stürmer.
Erbprinzenflr . 21, 2. Sl .

Der Kondlfor Emil i ©Weiften

Volksbühne Karlsruhe
lm Bad . Uandestheater . 2735

Mittwoch , den Jm . HSf . 7—»/41Ö Uhr
7. Dezember Xm EM Mk . 30 .-

Der Troubadour .

Schwank in 3 Akten
In ' der Hauptrolle :

Hugo Fischer - Köppelda Vane im

werden fortwährend zu
den allerhöchsten TaaeS-
pretjen angeiaust . 6406

K. lUSaer ,
Krenzstrafie 20, 2. Stock.

Konzerthaus .
BADISCHE

Die Inhaber der im
Monat April 1021 unt .
Rr . »40 « bis mit Nr .
12 » » 8 ausgcstelltendezw.
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit ausgefor-
vert , ihre Pfänder bis
längstens 9. Dezemb. 192t
auszulösen od . die Scheine
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen, wid¬
rigenfalls die Pfänder zur
Versteigerung gebracht
Werden. 2736

Mesterwoche Nr . 48 WMednn
Aenderung d . Programms Vorbehalt .

kaust zu höchsten Preisen
W . Kaier

NuitSstr. 14 6

©finieießern
Itir Kind ist hocherfreirtkauft fortwährend zn den

allerhöchsten Preisen .

Karlsruhe , 5. Dez. 1921 .
Städt . Pfandleihkasse .

Theater -
frisreren

sür Vereine und Gesell¬
schaften 7477

empfiehlt sich
Perückenverleih - Geschäft

über eine Perücke aus echt . Haar ,die beliebig gekämmt u . irisiert
werden kann . Anfertigungauch aus mitgebrachtem Haar .

Karl Pfefferte,
Erbprinzenstr . 23. ms»

MCHTSPiELi
Elig. HttinM

für Schule und Volksbildung
Dhraterfrifenr

Karlsruhe , Luisenstt. 36 .

Puppen -
“

.
GWleten Mittwoch , den 7 . Dez ., 5 I hr , nachm ,

und 8 Uhr abends . Abgespielte

bringen Sie am besten sofort .

Frida Schmidt
Karlsrahe 6775

Herrenstrasse Nr . 19 bei der Uhr .

kaufe fortwährend , zahle
bis 100 HU.

per Pfund

Mar pfefferte
« oetheftratze 88

Splelplani Ein Tag bei Krupp —
Diskuswerfen (Zeitlupe ) — Montessori ,

das Haus der Kinder —
Platten

Die LUneburger Heide.
400 Ulk. Verdienst

MsMtt »
Verkaufsstellen :

am 7. Dezember , nachm , und abends .

Für 2 alte od . zerbrochen
ne Platten bekommenSie
eine gute , schon angespielte
Platte ohne jede Aufzah¬
lung . Auch werden alte
Platten zu Höchstpreisen
entgegen genommen.

In wenigen Standen an einem Tage
Erzielte einer meiner Vertreter . Wer danachtrachtet , durch Ausübung verschiedenster
Tätigkeiten Erwerb oder lohnenden Neben¬verdienst zu erhalten,verlange gratisProspektViele Anerkennungen . P . Wagenknecht ,Verlag , Leipzig 882 . 2738

kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen .
« . Weuner , Mühlburg ,

Hardtslraste il .

Einige gute hellgraue

Vfjir.-Mnlsl
-um Umänd. f. geeign.
feldgr . Röcke, lange und
Breecheshosen , . auch
Manaiester - Breeches ,

Sonderpreise : Nachmittags auf allen
Plätzen 2 .50 M ., einschl . Steuer , abends
I . PIatz 4 Mk , ii . Platz 3 Mk., einschl .
Steuer . Verkaufsstellen : am 3. Dez .,
nachm , u . abends an der Konzerthaus¬
kasse A und B . Vorverkauf : Musika¬
lienhandlung Müller , Ecke Kaiser - u .
Waldstr ., Buchhdlg Krieg , Kaiserstr .67 ,

Mon -MWans
Karlsruhe , Kaiserstr. 175

Telephon 339 . 7 .,-,

«ui^ aitcuaauo 11. uvui , muw
Mathystr ., und ln den Geschäftsstellen

des Verkehrs Vereins.

Unsere Haushaltkerzen u .
Weihnachtskerzen

bill . abzugeb . b . Arelrab ,
Effenwenstr . 82 , II .

sind erstklassig n . außerordeutl . billigSämtlich « Serien nnd Waschmittel .

2 neue L eckbetre »
und 4 Kisten , rvr , 1300 .—

Lcbo - Seifenhaus
(auch einzeln), Damenpelz,
säst neu , 500 .—, Bettstelle

(Fahrikniederlage )
I Kaiserstr . 36a l/ «» !cs„tis Telephon 832
neb .d .Elefant . nflDSniUCGeöff.v . 8-7 Uhr

mit Rost und Matratze ,
sehr gut erh ., 5-0.—, Sin -
derbettstelle mit Mattatze ,
230 .—, schöner Kinder¬
wagen , zum liegen u . sitzen,
zu bertausen . Schvlzle ,
Körurrstr . » 8 , Lth . II .

Mromrenan Uhren , Gold -
uud Srlüemaren

unter Garantte .

Ueberzieher . Hosen
feldgraue « . ander « Ar¬
beitshosen , Drilch - und
blane Leinen » und an¬
dere Anzüge , Rucksäcke,
neue Mil . -Schuürschuhe ,

Gamaschen
Preiswert abzugeben .

Maler (Laden )
Mendelssohnplatz .

Ulster,
"

Passende Weihnachts -Geschenke
in reicher Auswahl bei 7424

Mäntel »Anzüge , Hose»,
Schuhe , Gamaschen aller

Earl Zepfel , Uhrmacher . Morgenstr. 12.
Art . sehr gat erhalten ,
kaufenSie am billiguen bei

SlohnNS ? .

Sensationelle Abenteuer ans
der Nachtseite des Bebens

vor tanzende Dämon. 5 Akte
Auf vielseitigen Wunsch l

Nur nachmittags halb 4 Uhr alz
Extra - Einlage !

Das mit großem Beifall auf -
geuommene Filmwerk

HAMLET
mit Asta Nielsen . ™

Holzversteigerung .
DaS Badische Korstamt Karlsruhe - Hardt

bersteigert am Freitag , » . Dezember U I . , früh
» Uhr im „SchützenhauS " bei Karlsruhe vom Hiebe
hinter der früheren Telegraphenkaserne sür Selbste
Verbraucher unter Ausschluß von Händlern etwa
400 Ster berschiedeneS Brennholz (Nr . 28 bis 31 t).
Wer für andere steigern will , hat einen schrift¬
lichen Ausweis vorznlegen . 2739

Auskunft durch Förster Borei in Welschneureut.

Eilgut - Bestätterei
Werner & Gärtner 6869

Telephon - Rut für An- und
Abfuhr der Eilgüter : 2980.

Weihnachts-
Geschenke

in
Bestecken, Gold-

uad Silber - Waren ,
empfiehlt

Christ . Fränkle , GoinsciMnied,
Karlsrahe , Kaiser -Passage 7 a . 7374

? elzwarett -£ager |
aus eigener U(erksfätte

in größter Auswahl
■r Spezialität : Skunks ■*

Neu -Anfertigungen , Umarbeitungen ,
Reparaturen in fachgeinftßer Ver¬
arbeitung und konkurrenzloser Be¬

rechnung , da ich selbst arbeite

Jacob Neumann , Kürschner
Erbprinzenstrasse 3

Karlsruhe i. Ii. Telephon 5019

Se»u ,
durch
Katts

T
zwar
stütz»»
Word« !
heute
engem
grworl
der B
der W
Borfitz
ebensä
Minist
wird i

cker @i
sttheni
So wi

Anglo -:
handln
nicht s

TI
torium
Berlin
Reich
englisä
einige»
darauf

Hock

früher «
morger
Angekli
Schiele
Der Ai
lung n
Führer
nach d«
klärt, l
liege ei
sam ge
b. Jag «
troffen
auf ori
einzeln
Boten !
trete w
Militär
Kapp g
nehme»
es müs
gelehnt,
sei nich
Verfasse

Kapp h
sterium
sttebun
einem
nehme »
gen hä
ernähr»

die geg
die Bei
stände
gewesen
rungsg«
derstänt
kung ni

gu
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